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Rezeptionsästhetik, kanonische Intertextualität
un UNSEeTE Meditation des Psalters

Für 1gurdur Orn&WZUF Geburtstag

Perspektivenwechsel In der Psalmenauslegung
Der iıner eshajahu Leiıbowiıtz berichtet seinem Buch „Gespräche über Gott und

dıe 1t“ eine Ep1isode, dıie schlaglıchtartig UNSCICH chrıistlıchen., früher selbstverständlı-
chen mgang muıt den Psalmen beleuchtet HKr schre1bt:

„Jeder Christ wiırd Ihnen bestätigen, das uch der Psalmen eın ausgesprochen christliıches uch
ist. Da kommt manchmal unbeabsıchtigten Wıtzen. Ich erinnere mich eın eSpräc. miıt
wWel calvıinıstischen Pfarrern dUus den Nıederlanden Wır sprachen ın Deutsch über dıe Psalmen
urc Zufall Ööffnete ich den Tanach |dıe Jüdısche Bıbel, dıe hebräischen Bücher uUuNseTES Alten Te-
taments im Kapıtel der Psalmen und STIC auf den SCHnNI' ‚Ach, dıe
Hılfe AUus Zion über Israel käme‘. Ich iragte dıe Pastoren ‚Was geht das die Chrısten an Sıe
Schauten miıch All, als ob ich VO Mond käme Das sSe1 doch eın eindeutig christlicher Vers! 5SdS-
ten S1e. ‚Zıion‘ sEe1 dıe rche., und dıe ‚Hılfe sraels‘ se1 Jesus.“
aturlıc| hat der ilner be1 SOIC platter christlicher ereinnahmung der Hebräischen

den lächelnden Leser auf se1ner Seıte Vıelleicht hält SOSar insgeheiım dıe abbıin1-
sche Schriftauslegung für dıe VO Urtext her einz1g möglıche. Wıe auch immer, dıie Bege-
benheıt dürfte heute ihren „unbeabsıchtigten Wıtz“ verloren en und eher nachdenklıch
stimmen. 16 bloß deshalb, weıl WIT als historisch-krıitisch geschulte Bıbelkenner Jesus
und dıe IC nıcht mehr einfach Alten J1 estament auffinden können, sondern VOT

allem, we1l WIT inzwıschen erkannt aben, dass seine lexte grundsätzlıch für eine jJüdısche
und eINn! hrıistlıche Lesewelse en SINd. Außerdem haben 1rC. und Judentum inzwıschen
NEeUC Wege einer gemeinsamen Jüdısch-chrıistliıchen Lektüre des en estaments gefun-
den Dazu hat nıcht unwesentlıch eın zweMacher Perspektivenwechse. be1 der Auslegung
VON Texten beigetragen, der sıch seıt eıt in der alttestamentlichen 1ssenschaft
vollzıeht. Ich werde S1e zunächst über diesen exegetischen mıt den Psal-
INneN informıeren und dann anhand VON Beispielen dıie turgiısche Praxıs verdeutliıchen.

Bıs VOT kurzem wurden dıe Psalmen vorwiegend als isoherte Einzeltexte einer bestimm-
ten Jextsorte, also Gattung, ausgelegt, und das In historisch-krıitisch, damıt aber zugle1ic
oft sehr hypothetisc| wlederhergestellten Textformen. Der Perspektivenwande
derner Exegese geht 1U ; vVo! rekonstrulerten ‚ursprünglıchen' ext ZU Buchtext und
FA kanonıschen ext  “.2 In unseTrem Fall el das Das Interesse g1lt nıcht ausschheßlich

Überarbeitete Fassung des Vortrags, den ich Oktober 2002 auf dem ympos1ıon der Laitur-
gischen Ommı1ss1ıon für Österreich ber „Der täglıche Gottesdienst In der Gemeıinde“ iın Salzburg
unter dem Tiıtel „Vom Wunder der Psalmen der Liturgle” gehalten habe.

LEIBOWITZ, Gespräche über ott und dıe Welt Mıt Michael asar. Frankfurt 1990, 1714 Das
Zıtat verdanke ich BALLHORN, Zur Pragmatık des salters als eschatologıisches Lehrbuch und
Identitätsbuch sraels (1im Druck)
Als ıner der ersten Xegeten hat das Jüngster eıt LOHFINK, Was WITT: anders be1 kanon1-
scher Schriftauslegung” Beobachtungen Beıispiel VoNn Psalm Studıen ZUT bıblıschen
Theologıe. Stuttgart 1993 (SBAB 16) 263—293, exemplarısch anhand 1n€es Eınzelpsalms durchre-
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dem einzelnen Psalm, sondern WIEe VOT em Norbert Lohfink wıederentdeckt hat dem
Psalter” und der erne! dieses salmenbuches INns Gesamt UNSCICT Heılıgen Schrift

Man kann dıe Psalmen 1C| 1Ur d1iesem innerbıiblıschen Dıalog, ihrer Intertextua-
lıtät ahmen der richtig begreıfen. Als anonısche Cchrıfiten sınd ihre
RBücher dıe als normatıv anerkannte Textgrundlage einer auDens- und Interpretationsge-
meıinschaft. Weıl sıch der Jüdısche Tanak, also das hebräische Ite estament, VOoN der Z7WEeI1-
teilıgen chrıstlıchen unterscheıdet, ist auch der anonısche Großkontext des Psalters
eın eweıls verschlıedener. Das hat notwendigerweılse unterschiedliche Interpretationen
olge aturlıc| SscCh 111e der verschlıeden umfangreıche Kanon nıcht auUS dass Jüdısche WIE
chrıstlıiıche Exegeten cd1e en hıterarhıstorisch untersuchen, dass S1e ZU eıspie nach
der altesten erulerbaren Orm und dem altesten eDrauc eines Psalmes agen, und el
auch gemeınsamen wıissenschaftliıchen Ergebnissen kommen. Nur urien N s den ext-
SsInn nıcht auf dieses Urstadı1ıum eschränken Denn jeder Eınzelpsalm ist den Psalter und
das Alte { estament eingebettet und erhält dadurch eine Multiperspektivıtät. Und WE 6S

kanonorientierte Psalmenauslegung geht, mussen Chrısten dıe 1e der schon 1m en
Testament evozıerten usammenhänge auch noch ZUSaIeN muıt ihren neutestamentlichen
Aufnahmen berücksichtigen. Denn es und Neues Testament sınd uns als anonısche
Heılıge eın einz1iger Text; der Basıstext der gesellschaftlıchen TO| Kirche“* Wır
verTalschen somıiıt als Chrısten, Chrıistinnen keineswegs dıe im ahmen uUuNsSseTCsSs ıbelkanons
gelesenen Psalmen, WE WIT S1e mıt Jesus, dem ess1as Israels, und mıt der Kırche VCI-

bınden, we1l das Ja bereıts zweıten Teıl uUuNserer kanonıschen eılıgen chrıft, 1im Neuen
JT estament, geschieht. Eıgentlich sınd S1e überhaupt erst dann für unNns voll erschlossen, WENN

S1e 1im Raum Von 1IFC| Jesus, den S  S, Glaubende ausgelegt werden.? „Liturg1-
<56sche Exegese ist selbstverständlıch immer anonısche Bıbelauslegung, der sıch Altes

und Neues lLestament intertextuell wechselseıtig interpretieren. doch schon das Wer-
den des chrıistlıchen Kanons In unmıiıttelbarer Wechselbezıiehung mıt der hıturgiıschen ese-
prax1s seiner Bücher / So ist auch der implızıte Rezıplent anonıscher lexte prımär nıcht
er/die Eınzelne, sondern dıie Liturgie versammelte Rezeptionsgemeinschaft.“

flektiert. Eın kurzes esümee VON Endtext- und kanonischer Psalmenexegese zieht
ZENGER, Kanonische Psalmenexegese und chrıstlıch-Jüdıscher Dıalog, Miıncha. end-
torfrt. Hg Jum. eukırchen-Vluyn 2000, 243—260, 246—249
Grundlegend dazu LOHFINK, Der Psalter und dıe Medıitatıion. Zur Gattung des Psalmenbuches

DERS., Schatten deiner Flügel Große Bıbeltexte NCU erschlossen. reıburg 1999, 143162
und 266 [Erstveröffentlichung mıt dem Tiıtel „Psalmengebet und Psalterredaktion‘
(1992) 1—22]| Dort wırd auch dıe ere ıteratur kurz vorgestellt. Ferner Jetzt ZENGER, Der
Psalter als uch Beobachtungen ZUu se1lner Entstehung, Komposıtion und Funktion. Der sal-
ter in Judentum und Christentum. Hg Zenger. Freıburg 1998 (HBS 18) SS

unserem Zusammenhang kann davon abgesehen werden, dass den verschıedenen Kırchen
entsprechend nochmals unterschiedliche Kanongestalten und angements ihrer Schriften o1bt.

azu RAULIK, Chrıistologisches Verständnıs der Psalmen schon im Alten Testament?
Christologie der Liturgie. Der Gottesdienst der Kırche Christusbekenntnis und Sınaıbund. Hg

Rıchter Kranemann. Freiburg 1995 (QD 159) STG
Der Begrıff findet sıch be1 SCHRÖER, Scriptura est practica "IhK e1ıhe (1995)
82-—93,
K JÖRNS, Liturgie Wiege der Heılıgen Schrift. (1992) 313—337)

BÖHLER, Der Kanon als hermeneutische Vorgabe bıblıscher eologıe. Über aktuelle ID
dendiskussionen in der Bıbelwıissenschaft. hPh (2002) 161—-178, 1FE Anm. 35 betont g-
genüber dem Postulat VOIL allem lutherischer Kanontheorie, kanonısche exte ımplizıerten einen
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Der zweıte bıbelwissenschaftlıche Sıchtwechsel vollzıeht eine ‚Wende VO ext ZU

Rezıpilenten‘“. 1SC pricht VoNn Rezeptions- und Leseästhetik, also VOIll der
Wahrnehmung eines Textes Prozess des Hörens, Lesens und Nachsprechens.” Iiese
leseorl1entierte Exegese betrachtet den ext nıcht VON seliner Entstehung her, also nıcht
„produktionsästhetisch‘. Gegensatz tradıtionellen historisch-deskriptiv und lıtera-
turwissenschaftlıch arbeıtenden Exegese ist S1e nıcht Autor und der „ursprünglichen
Aussageabsıcht” eines Textes interess1ert. Denn der Sıinn eines lTextes ist nıcht einfach mıt
der Intention selnes Verfassers ident S1e Iragt auch nıcht nach der einem bestimmten ext
als ext eignenden Bedeutung. Die ungelesene, ungehörte bleibt eın bloß ge  C  er
ext rst W S1e rezıplert wiırd, wırd S1e Anrede Gottes, seinem Wort Odernen
rezeptionsästhetischen Literaturtheorien gılt dıe Rezeption selbst als eın schöpfer1ischer
Akt“. dem der Rezıpıient ZU eispie einen Psalm als iıhn relevant, als bedeutsam
entdeckt und e1 interpretiert. /u dieser Konkretisierung 1im Bewusstseıin des Rezıplenten
legıtımıert ihn dıe Bedeutungsvıielfalt des lextes. Denn jeder ext besıtzt atürlıch inner-
halb se1Ines Textrepertoires einen Bedeutungsüberschuss gegenüber dem ursprünglıc
intendıierten Aussagesınn. Er WIT' durch dıie Vernetzung mıt anderen lexten innerhalb und
auberT‘! des gleichen Buches, in uUuNseTEeEIMN Fall des Psalters, angereıchert, Umständen

seinem Verständnıis auch verändert. er NECUC lıterarısche und sıtuatıve Kontext C1-

Ssch ıe noch weıtere Siınndımens1ionen. Denn Aussage WIeE Verständnis hlıterarıscher Texte
sınd immer kontextgebunden. Eın 15  1ıcher Leser kann deshalb dem Sınnpotential eines
Psalms anderes als eın Jüdıscher entnehmen. Wenn diese Bedeutungsvıielfalt entdeckt,
hat das nıchts mıt wıillkürlicher und bloß subjektiver Auslegung tun Das gıilt besonders
dann, WE der Jüdısche DZW. Leser den Psalm in einem Strom der Iradıtiıon und
Rezeption bıblıscher Jexte; also der Interpretationsgemeinschaft der Synagoge bzw.
Kırche, versteht. Wıe sehr der Psalter schon bıblıscher eıt eın ‚„ Wurzelboden kreatıver

„Inspirlierten Leser“ CZ KÖRTNER, Der inspırlıerte Leser Zentrale Aspekte bıblıscher
Hermeneutik. Göttingen 1994 [Sammlung Vandenhoeck]) „Kanonische eXite sınd jedoch Öl-
fentliıche und normatıve CTE eiıner Lesegemeinschaft. Der implızıerte ideale Rezıpıient ist nıcht
WI1e beiım modernen Roman eın Indıyıduum in se1iner ube, sondern dıe zuhörende Rezeptions-
geme1inschaft be1 hrer lıturgischen Versammlung (Ditn ‚In jedem s1ehten Jahr, In einer der
Festzeıten des BrachjJahres, beım Laubhüttenfest, WE Sanz Israel zusammenKkommt G der
Stätte, die der Herr auswählt, das Angesiıcht des Herrn, deines Gottes schauen, sollst du diese
Weısung VOT Sanz Israel laut vortragen. ‘ Vgl Neh Kol 4,16 ‚Wenn der trief be1 uch vorgele-
SCI1 worden ist, sorgt dafür, dass uch der Geme1unde VoNn Laodızea bekannt wırd, und den
Brief dıe Laodizener lest auch iıhr be1 uch vor!“® l7 ‚Selıg, WCT diıese prophetischen
Oorte vorhest und WCI S1Ie Der Kanonisationsprozess hat selbst dıe wen1gen für nıcht-
öffentliche /7wecke verfassten Schrıiften präzıse Schriften für Ööffentliche erlesung in der
Textgemeinschaft gemacht Eın noch frommes Eıiınzelseelchen ist nıcht der erste Adressat und
implızierte Rezıpient des kanonıschen Bıbeltextes. Die Rezeptionsästhetik, für dıe dıe 1bel g-
macht ist, ist zuerst iıne kollektive. S1e implızıert nıcht einen inspırıerten Leser, sondern das 1N-
spırlıerte srael, dıe inspirlıerte Kırche.“
Für dıie Psalmen dazu RBELE-.  ÜSTER, Lesen als des Betens Eıne Rezeptionsästhetik
der Psalmen Neukıirchen-Vluyn 2001 (WMANT 6/)

UIZING, Asthetische eologıe. Band Der erlesene Mensch. ıne hlıterarısche Anthropolo-
g1e Stuttgart 2000, 2 E bezeichnet den „Leseakt“ SOSar als „„Wiıedergeburt“. S1e WITF: VoNn der
„ästhetischen eologıie‘“ untersucht
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T7aß!|Rezeptionsvorgänge W: bezeugen dıe HodaJot VON Qumran und dıe neutestamentlıche
Psalmendichtung, ZU eıspie agnı  al und Benediktus”“, aber auch dıie Gesänge
der ımmlıiıscher Liturg1e der OUOffenbarung des ohannes Für uns ist heute der wichtigste
Tradıtionsort, dem dıe Schriften der und spezle. dıie alttestamentlichen Psalmen
gelesen, gehört, ebetet und e1 mıt uUuNscCICT Sıtuation korreliert werden, sıcher dıe Fatur-
g1e |DITS Rezeptionsästhetik berechtigt unls deshalb etzter Konsequenz auch einer
lıturg1schen Exegese einer Deutung der Psalmen VOL1 Jeweıls gefeJ1erten Myster1um, e1ls-
ere1gn1s her Diese Auslegung dürfte uns allerdings nıcht VETSCSSCH lassen, dass
WIT auch dann noch cdıe Psalmen Weggemeinschaft mıt dem udentum verstehen ha-
ben  13 als Teıilhabe gemeıInsamen FErbe und mıt iıhrer reigabe eine andere „„Wahr-
nehmun g“ durch das Judentum?“.

Diese beıden bıbelwıssenschaftlıchen Neuorli1entierungen bescheren unlls einen wesentlı-
chen Fortschriutt lıturg1schen mgang mıt den Psalmen „Wer ‚Kanon' sagt, hat ‚rez1ple-
rende Kırche‘ gesagl, hat ‚Lıteratur einem nıcht bloß mehr hıstorıschen, sondern Sıtua-
tiıonsübergreiıfenden lıterarıschen usammenhang‘ gesagt“.  < 15 (Jjenau das, Was der
Bıbelwissenschaft bısher immer als unzureichend empfand die Dıstanz, dıe durch eIne
reıin hıstoriısche Betrachtungsweise geschaffen wurde ist 1U vorüber. Ich möchte deshalb
1m Folgenden die erköm  ıche Psalmenhermeneutik‘® auf den uellen Stand des kano-
nıschen Psalterverständnisses und der Rezeptionsästhetik bringen Dazu oreıfe ich dre1

11 SCHRÖEFR, ott ist me1n Psalm: Teılhabe und Freigabe. Der chrıstlıch-Jüdısche Dıialog In 1C-

zeptionsästhetischer Sıcht Beıspiel der Psalmen. Ja und neıln. Chrıistliıche Theologıe im
Angesıcht sraels Schrage. Hg Wengst Neukirchen-Vluyn 1998, 55—64,

azu LOHFINK, Lobgesänge der Armen. Studien ZU Magnıfıkat, den odajot VON Qumran
und ein1gen spaten Psalmen. Miıt einem ang Hodajot-BibliographieEVON Dah-
1981  - Stuttgart 1990 (SBS 143) Ferner: DERS., Das Alte JTestament und der christlıche Tageslauf.
Die Lieder in der Kındheıitsgeschıichte be1 Lukas Schatten deiner Flügel (s DE E
236 (mıt wıissenschaftliıchem Apparat versehene Erstveröffentliıchung: Psalmen 1mM Neuen esta-
ment. Die I 1eder ıIn der Kıindheıitsgeschichte be1 ukas Neue Wege der Psalmenforschung.
Für Beyerlıin. Hg. Seybold nger. Freiburg 1994 [HBS 105—125).
Das „Psalmengebet als Einübung christlich-jüdıscher Zeitgenossenschaft Deo‘“ hat
ZENGER, AICH ber SasC Du bıst meın (jott“® (Ps Kıirchliches Psalmengebet nach der
Schoa Weg und Weıte. mann. Heg Raffelt unter Mıtwiırkung VON Nıichtweiß.
Freiburg 2001, 15—3 17 besonders 26—31, zusammengefasst.
Z/u diesem rezeptionsästhetischen Vorgang, „der dıe L eerstellen der Iradıtion auf Zukunft hın
ahrnımmt,““ SCHRÖER (s 14}
BÖHLER (s 169 Böhler verbindet Kanon und rezeptionsästhetische Kxegese WIEe folgt
.„Der Sinn eiınes kanonısch gewordenen Textes hängt nıcht damalıgen utor und seinen Inten-
tionen VON damals alleın. Nur danach ber iIragte hıistorisch-kritische Exegese. Der Sınn eines ka-
nonıschen lTextes lhegt uch ın der Beziehung ZUT rezıplerenden Glaubensgemeinschaftft. S1ıe hat
den damalıgen ext NCU adress1ert und etwa hler und eute gerichtet Der Sınn eines
kanonischen Textes hegt ausserdem wesentlich in seiner Beziehung dem STOSSCH hıterarıschen
Gefüge des Kanons, In den die Rezeptionsgemeinschaft ıhn eingefügt hat, ıhn über dıe dama-
lıge Sıtuation hinaus aktuell halten Kanonisierung dehistorisiert teilweise und sStTe einen
ucnh, Literarıschen Kontext her, der als Rezeptionsphänomen auch rezeptionsästhetisch ausgelegt
werden wiıll Weıl dıe Kanonisierung wesentlich e1in Rezeptionsphänomen Ist, ist der Kanon als
akrotext nach rezeptionsästhetischen Literaturtheorien auszulegen“ (ebd. 168)
Den gegenwärtigen Forschungsstand hat Ul Zur Hermeneuti hlıturg1scher Psalmen-
verwendung. Methodologische Überlegungen im Schnıittpunkt VON Bıbelwıssenschaft, Patrıstik
und Liturgiewissenschaft. HID 00 193—222, ausgezeichnet dargestellt.
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Praxissıtuationen heraus, in denen immer el Aspekte vorkommen, und irage
Brstens: Was ist der Psalter eigentlıch für uns ebet oder Lesung oder eın Drıttes”? We1l-
tens Lässt sıch diese Gattung des Psalters uUNseIc Tagzeıitenliturgie umsetzen? Drıttens
Wıe sieht 6S mıt der anonıschen Dımension der Psalmen aus’? Schlıeßen möchte ich muiıt
einer bısher wen12 beachteten kırchlıchen und gesellschaftlıchen Auswirkung UNSCICS Um-
Sahss mıt Psalmen, besonders der Liturgıie. Damıt das es nıcht einer praxI1S-
fernen Iheorıie wiırd, zıiehe iıch den heute dıe Vesper vorgesehenen Psalm 103, einen
ymnus auf Jahwe als barmherzıgen Vater und Ön1g, weıt WIE möglıch als Beıispieltext
heran. Das ist freiliıch eın einz1ger salm, dem der Zusammenhang mıt anderen Psalmen

uch der Tagzeıutenlıturgie des römıschen Stundenbuchs wırd salm 103 eın,
WENN auch In dreı Abschnuıtte unterteıilt, der I esehore des Mıttwoch verwendet. Deshal
bespreche ıch Psalm 103 Kontext der Psalmen der Miıttwoch- Vesper des Benediktin1i-
schen Antıphonale.
Der Psalter weder Gebets- och Lesungstext, sondern Meditationstext

Nehmen WITr als Ausgangspunkt die weıthın noch völlıg unbekannte Problematık des
DE „Antwortpsalms“ als psalmus reSspONSOFrLIUS nach einer SC}  1  esung des Wort-
gottesdienstes. Es ur Ja heute aufgrund des patrıstıschen Schrıifttums, sıeht 6S in
se1lner Gesamtheıt, hınreichend wıiesen se1n, dass der Psalter In den Anfängen unNnseTeTr

ıstlıchen Liturgie nıcht als eın (Gebets- oder Gesangsbuch dıiente. Er WarTr VOT lem ein-
mal eın eseDuC WIe dıe anderen Bücher der eılıgen und hatte Verkünd1gungs-
charakter, Wäas dıe Kırchenväter auch vielen Psalmenhomilien veranlasste. Seine
JTextgattung “Ge  ht“ bedingte oft eine kantılllerende Vortragsweilse uUurc den Lektor
DbZw. eine responsorl1ale ufführung, der sıch dıe elernde (GGememnde mıt einem gleich
bleibenden Kehrvers beteiligte. Doch anderte dieses „Singen des salms“ nıcht seinen Cha-
rakter der salm des Wortgottesdienstes 1e bIs 1INns 4./5 Jahrhundert INe SC}  iftlesung

anderen. (Genauer:‘: folgte me1st der (letzten) alttestamentliıchen Lesung und rfüllte
dadurch VOT der neutestamentlıchen sung eiıne nıcht lıterarısche, sondern auch chr1-
stologisch-interpretatorische Scharnıerfunktion Interessant ist übrıgens, dass in der OStSYyr1-
schen (chaldäıischen) Liturgie für dıie Antwortpsalmen bIıs heute SOSal eın eigenständıiger,
VON den anderen Schriftlesungen unabhängı1ıger Zyklus für das SaANZC Kırchen)Jahr existiert. ‘

Der fachwissenschaftlıchen Dıskussion ist 6S bısher freılıch noch nıcht gelungen, dıe Pra-
X1S der Worthturgıe WITKI1C verändern. Das gılt auch für dıie Psalmodie der klösterl1-
chen Tagzeıtenhturgıie. Im benediktinıschen Raum e1ıspie. äuft dıe Auseinanderset-
ZUNS arüber, ob der Psalm nıcht in eın tilles bzw. eine Psalmoration münden ollte,
se1ıt den ünfzıger ahren des VELSANSCHCH Jahrhunderts Vor em Adalbert de Vo WIEeS

zahlreichen Publiıkationen über den Zweilschriutt „pSsalmus Ooratıo“ dıe Patrıstık nach,
Wädas j& auf dıe pomtierte orme rachte „DPSa.  Jer n est DaSs prier salmodiere: he1ßt.
sıch auf das vorbereıten, aber nıcht schon beten . ®© ach dıiıesem erstän  1smode

dazu ARTIMORT, Fonction de la Psalmodıie dans la Liturgie de la arole. Laitur-
gie und Dıchtung, IL Interdiszıplınäre Reflexion. Heg Becker Kaczynskı. St. Ottihen 1983
(PıLı 837—-856; DASCHNER, Meditatıon oder Antwort Zur Funktion des Antwortpsalms.
HID 48 (1994) 1503 25 und 200220

dazu OGÜE, Psamodıier n ’est Das prier. (1989) /—32, 9’ DERS., DiIie Regula
Benedicti1. Theologisch-spirıitueller Kommentar. Hıldesheim 1986 (RBS 16) 654179 Nach einer
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1st der Psalm als eiıne Schriftlesung rezıpleren. Sıie kann sıch Umständen auch
lobend (Gjott richten. ber jedem Fall wırd eın WIe auch immer geformtes
gegenübergestellt. €el1! odelle Psalmen als Lesungen und Psalmen als Gebete en

üngster eıt den deutschsprach1gen Benediktinerklöstern ihre Verwirklıchung in
verschıedenen Stundenbüchern efunden. Das sogenannte Scheyerner-Brevıer e1ıspie
csieht seinem Grundmuster nach einem rezıtierten bzw. gelesenen Psalm eine urze Ge-
betsstille VOT, dıe VON einer Psalmoratıon abgeschlossen Das Benediktinische Antı-
phonale VON Münsterschwarzach dagegen begreıft dıe Psalmen VOT allem als „meditatıve
Gebete‘“ Es hat 11UT In der Vıgıl bestimmte, für den Eınzelvortrag ausgesuchte und sSOmıt
einer Lesung nahekommende Psalmen eingebaut. Man sollte dıese Alternatiıven eines Be-
tfens AU S bzw. mıt den Psalmen einerseıts und eines Betens der Psalmen andererseılts be-
WUuSStL en halten Denn s$1e ermöglıchten auch dort einen spırıtue. uchtbaren
mıt Psalmen, sıch nıcht voll mıt ihnen identifizıeren und S1e nıcht unmıiıttelbar
eigenen Anrede (Gjott machen kann oder will.!?
elche Posıtion auch immer In dieser Debatte einnımmt, WIT sınd heute damıt kon-

irontiert, dass der Antwortpsalm und dıe Psalmen der Tagzeıtenlıturgie fast ausschließlic
als Gebete aufgefasst werden. Da kann unNs dıe lıturgiegeschichtliche Erkenntnis, Psalmen
se]en zunächst als Lesung verwendet worden, nıcht mehr viel weıterhelten. DIie rage I1USS

den Psalter selbst gerichtet werden, welcher Rezeptionswelse wiß uns anleıtet. Lässt
sıch AUSs der Form, dıe ıhm dıe Endredaktıon gegeben hat, über die Umgangsweılse
mıt dem Psalmenbuch erschlıeßen ?

SO wen12g der Psalter eın Gesangbuch der (Gemeımnde 1im frühchrıistlichen Gottesdienst Wäadl,
wen1g auch das Gesangbuch des Zweıten Tempels und der Synagoge Seine weıte

Verbreıitung, W1e S$1e e1ıspiıe dıe in Qumran gefundene oroße Zahl der Psalterrollen
Ooder dıe vielen Zıtate neutestamentlichen Schriften erschhlıeben lassen, verdankt wiß nıcht
einem gottesdienstlichen eDrauc| Kenntnis und Belie!  ei des Psalters lassen sıch viel-
mehr erklären, dass VOT und nach der Zeiıtenwende das Lebensbuch eiıner persOn-
1ıch-iındividuellen Frömmigkeıt WAr.  Z ber auf welche Weıise? Eınfach durch Lektüre”? Dıie
HEUEGTIE Bıbelwissenschaft hat gezelgt, dass sıch der Psalter als Meditationstext versteht.
Bereıts se1n Proöm1um., Psalm r empfängt als Benutzer des Psalters Jjemanden, der dıe
« LOra  .. dıe „Weısung Jahwes‘“, ständıg „murmelt‘‘:

Auseinandersetzung mıt dem kompetenten Beıtrag VON ÖCKMANN, 1bt dıe Regel Benedikts
Hınweise ZU Verhältnıs VON Psalmodie und Stillgebet? Tradıtio el progress1i0. Rom 1988
(StAns 95) stellt Vogüe dıe Benediktrege]l betreffend fest „Apr  ( (0)001881%° avanı cel d1l-

ticle, 11 reste vraı YUJUC Ll’existence d’oraısons psalmıques hez Benaoıit peut tre aftırmee nı
exclue‘‘ (ebd 18)
7u Recht bemerkt MESSNER, Eınführung in dıe Liturgiewıissenschaft. aderborn 2001 (UT.

282, dass dıe einseltige Auffassung der Psalmen als Gebete kırchenoffiziell AazZu führte,
dass dıe Psalmen 5 9 83 und 109 dem römıschen Brevıer gestrichen und In eiıner Reihe weıterer
Psalmen einzelne Verse eliımımnıert wurden, weıl dıese exte christlichem eten nıcht zumutbar se1len.

FÜGLISTER, Die Verwendung und das Verständnis der Psalmen und des Psalters dıe Ze1-
enwende Beıträge ZUT Psalmenforschung. Ps und Hg Schreıiner. Würzburg 198
(FzB 60) 319—384; MAIER, Zur Verwendung der Psalmen in der synagogalen Liturgie (WOo-
chentag und S5abbat). Liturgie und Dıchtung. FEın interdiıszıplınäres ompendıum. Hıstor1-
sche Präsentation. Hg Becker Kaczınskı1. St. Ottiılıen 1983 (PıLı 55—90; STEM-
BERGER, Psalmen in Liturgie und Predigt der rabbinıschen eıt. Der Psalter iın Judentum und
hristentum (S. 199—213
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„deıne Freude: der ora des Herrn;
dessen ora murmelt Jag und Nacht.“
Das mıt „murmeln‘ übersetzte hebräische erb hagd meınt nıcht das intellektuelle ach-

sinnen (wıe dıie Einheitsübersetzung 6S wlederg1bt), sondern „aufsagen, au rezıtlieren“.
Hıeronymus hat das erb mıt „meditabıitur “ übersetzt, WAas amals weder schwe1igende
Versenkung noch 1skursiıves Betrachten meınte. der meditierte 1008 indem
auswendig elernte lexte mMurme. rezıtlerte. ıne solche rezitierende Meditatıon ist S1-
cher eiıne andere Form, Psalmen rezıpleren, als ıhnen objektiv dıstanzıerter Lektüre
gegenüberzutreten bzw. S1e als VON außen kommende, em: Texte hören. Doch be-
deutet das deshalb noch nıcht einfach, Ss1e eigenen Kommuntikatıon mıt (jott machen.
Die auswendig (oder besser „inwendi1g‘‘) beherrschten lexte werden beıim Rezıitieren SC
w1issermaßen AUS dem eigenen „Herzen“ geboren. Sie bewırken deshalb eine tiefergreiıfende
Interaktıon, Ja Identifikatiıon des Psalmıerenden mıt dem Psalm DbZw dessen Ich

salm öffnet also das iıngangstor ZU Psalter einen medıtierenden Menschen. Dass
dann der DSaNZC Psalter eın einz1ger Meditationstext sSeINn will, erg1bt sıch Aaus seliner age
selbst Kr hat nämlıch Gelingen der Meditatıon bestimmte lıterarısche en einge-
baut, denen diese Intention erkennen kann DIie steht in der gezlelten Aneın-
anderreihung (Iuxtapositio0) bestimmter Psalmen, dıe vorhandene Sach- und Wortentspre-
chungen geschickt AauSNutz! Die Texte UrCc) in eın espräc mıteinander und
interpretieren sıch als Ontexte wechselseıt1g. Dazu ommt in den meılsten en zweıtens
eine redaktionelle Stichwortverkettung (concatenatio).“ Gemeint sınd sprachliche Vernet-
ZUNSCH, natürlıch auch Motivaufnahmen, zwıschen Nachbarpsalmen, aber auch über S1e
hınaus mıt den Psalmen der mgebung, Ja über SaNZC Psalmengruppen inweg Um solche
Verklammerungen schaffen, wurden /Zusätze ingefügt, Wörter ausgetauscht, vermutlıch

SaNZC Brückenpsalmen NEeUu geschaffen. Ofters verstärkt noch eın ple. ockerer An-
kündıgung und ihrer ınlösung durch dıe anschlıeßenden Psalmen dıe Komposıtion. Diese
echnıken stiften dem Psalter eine ynamı e1ın, dıe den Meditierenden VONl einem Psalm
ZU anderen weıterleıtet. Ich möchte Ihnen das Phänomen olcher Ss- und Stichwort-
verkettung Psalm 103 und seinen benachbarten Psalmen veranschaulichen.““

salm 103 ist reflektiert se1in Umfeld eingebettet.“” on ass auf Psalm 102 olgt,
führt zwıschen den beıden inhaltlıch und gattungsmäßig dıvergiıerenden Psalmen
einem dramatıschen 1  og Psalm 102 ist übersc)  1eben

‚Gebe' 1nes Unglücklıchen, WEeNnNn 1n Verzweıflung ist und VOI dem Herrn seine orge ausschüt-
tet.“ 1)
Miıt dıiıesem „Unglückliıchen“ ist aVl gemeınt. Denn dıe Überschrift spielt auf Psalm

1423 eın Davıdgebet d}  $ dem 65 61 „Ich schütte VOT ıhm meıne agen aus  .. Psalm
102 ist also dıe Klage eines „davıdıschen” Kön1gs, und Z WaTlT über das zerstoörte Jerusalem.

7 Zum Folgenden ZENGER, Psalter (s 148—1 54
S1ıe werden VOIl den Psalmenkommentaren | S NGER ın DIie Neue Echter Bıbel
und in Herders Theologischer Kommentar ZU) Alten estamen! und ebenso 1im Oommentar Von

RE! Salmı NOVa versione, introduzıone COMMENTLO. Miılano 2000 hbrı bıbhlıcı 14)
be1 jedem Psalm eigens angegeben.

dazu und ZUIN Folgenden: Z/ZENGER, Israel und dıe 1IrC| im gemeiınsamen Gottesbund.
Beobachtungen ZU theologıschen Programm des Psalmenbuchs (Ps 90—10 Israel und
Kırche heute Beıträge ZU christliıch-jüdıschen Dıialog, Für Ehrlich. Hg Marcus
Stegemann nger. Freiburg 1991, 236—254, besonders Ferner BRUNERT, Psalm
102 1m Kontext des Vierten Psalmenbuches. Stuttgart 1996 (SBB 30) 7572674
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Miıt avl selbst hätte Ja eın olches Ere1gn1s aufgrund der Geschichte nıcht Ver-
bindung bringen können. Die Klage 1ıpfelt seinem Vertrauen, dass (jott seinem Namen
entsprechend sıch erbarmen und den 10N wıieder aufbauen wırd, damıt seine Bewohner den
Völkern, dıe 10N strömen, und den Kön1greichen „den Namen ahwes‘
verkünden können. Der anschhlıeßende salm 103 ist dıe lobpreisende Antwort Davıds
denn ıhn hler dıe Überschrift ausdrücklıich auf die efreiung aus der Psalm 102
beschriebenen Not. AaVIl! kann deshalb oben, weıl der Name ahwes, VON dem C: In
salm 102 vorausgesagt hatte, dass dıe Völker ıhn fürchten und verehren werden, we1l
dieser Name aIsSO Psalm 103 Gott als „gnädıg und barmherzı1g, angmütig und reich
Güte” erweIlst. Übrigen macht das fıktıve Sprecher-Ic aVl €e1' Psalmen
„mess1anıschen” I1 1edern

Das espräc der beıden benachbarten Psalmen wırd durch eine VOoNn theologısch
markanten Stichwörtern präzisiert.““ Ich habe bereıts den „Namen ahwes“” erwähnt. Psalm
102 sagt aruber

„Deıin Name dauert VON Geschlecht VON Geschlecht“ 13)
und ist zuversıichtlıch: Wenn (jott den 10N wıeder aufbaut,

‚‚dann fürchten dıe Ölker den Namen des Herrn
und alle Könıige der rde deine Herrhichkeıit“ 16) und S1e
„werden den Namen des Herrn auf dem Zion verkünden
und se1n iın Jerusalem“ 22)

Dementsprechend gınnt Psalm 103
99-  be den eITN meıne Seele.
und es In seinen heiligen Namen!‘* 1)
uch das erb „sıch erbarmen‘‘, das 1m Psalter nimal verwendet wırd, VeI-

klammert dre1ı tellen dıe beıden Psalmen Dıiıe Gewissheit VOoNn Ps IO
du wirst diıch über 102 erbarmen“‘

wırd VON salm 103 zentraler Stelle aufgegriffen und selner Gewichtigkeıit 1im
Paralleliısmus verdoppelt:

„„Wıe en Vater sıch seiner Kınder erbarmt,
erbarmı sıch der Herr über alle, dıe ıhn fürchten.“ 13)

Daneben spricht Psalm 103 noch zweımal VO| „Erbarmen“ bzw. „barmherzı1g SeINn
4.8) E1ıgens hinweılsen möchte ich auch auf dıe „Staub“-Metapher d  8 S1e findet sıch
1mM vierten Psalmenbuch, also der Psalmengruppe 11UT den Psalmen (m
der Eınheitsübersetzung nıcht erkennbar); CGier en daran WITr sınd
und („nımmst du ihnen den Atem kehren s1e zurück ZU au der Etae-)
en dre1 Psalmen gemeınsam ist außerdem sowohl das Motıv der Vergänglichkeıit
1024122472 103,31.14—16; 04, als auch das der Dättigung 102510: 103:5:
104,13—-16.279). Doch der Beispiele einer Verklammerung VON Psalm 102 und 103

DiIie Psalmen 103 und bılden eine hymnisches yptichon, dessen Tafeln VON der
Aufforderung 9 9-  be den Herrn, meıne Seele  c gerahmt SINd. Slıe ist in der Psalmensynopse
des Anhangs Schema entsprechend hervorgehoben. on der Jüdısche Psalmenm1i-
drasch betrachtet deshalb el Psalmen als eine übergreifende Komposition, WEeNN ihren
insgesamt 4  n  alıgen baufrutf (  ’  C 104,1.35) ausdrücklıic!] mıt den fünf Büchern
der ora vergleıicht. Die Zzwel Psalmen sınd außerdem ihrer Nahtstelle textliıch breıt auf-

BRUNERT, eb  \ DSSt
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einander bezogen Ps 031922 schlıe mıt dem Bıld Gottes, der seinen Ön1gsthron 1m
mMmMeEe errichtet hat und umgeben VON „seınen Dienern““ über dıe Welt herrscht. Mıt dıeser
Vorstellung, 1U aber schöpfungstheologısch formulıert, Ps „ 24 ein, wobe1l dıe
„Dıiener Gottes‘ 1m Psalter noch cdieser erwähnt werden. Wıe Psalm 103
ZU des Erbarmens ahwes auffordert Psalm Lobpreıs seiner Güte,
mıt der dıe SaNZC Schöpfung belebt 2ZI8) Im übrıgen kündıgt 103 mıt selıner ab-
schlıeBßenden Aufforderung ZU all, Was 104 dann breıt entfaltend einlösen WIFT

99-  bt den Herrn, all seine erke,
jedem Ort selner errschaft“‘ 22a)

Der in salm 104 olgende Schöpfungshymnus verwirklıcht diesen kosmosumspannenden
obpreıs. So ist cdıe salmentrı1as 102104 (zusammen mıt Psalm 101 und seinem Preıs
Jahwes, des könıglıchen Rechtsbeıista  n  s als eine Komposıtion lesen, dıe dıe KöÖön1gs-
eIrscha ahwes, der 1mM MMmME thront 102,20; vgl VOT einem sıch
ständıg weıtenden Hor1zont felert dem NECUu aufgebauten Jerusalem S 102), der Ge-
schıichte se1Ines Volkes sa 103), Ja des Un1iversums (Psalm 104) DiIie Herr-
1C)  eıt. der sıch Jahwe VOT Israel und den Völkern auf dem wledererrichteten 10N Of-
tfenbaren wırd (Ps 02,161), rstrahlt schon in den erken seiner chöpfung CPs 04,31)

Die Andeutungen, WIE hıer „meditiert“ wiırd, mMussen genügen. elche überra-
schender Eınsıchten vermuitteln s1e, WI1Ie viele Reflexionen evozleren <1e! DıIe dre1 Psalmen
sınd ZWaTl inhaltlıch, stımmungs- und gattungsmäßlie recht verschleden. urch ihre eDen-
einanderstellung und Verkettung werden S1e aber gerade In iıhrem Abwechslungsreichtum
übereinander gelegt und inelinander geschoben. So en sıch NCUC Perspektiven und Räu-
981 in denen sıch das Verstehen hın und her bewegen kann

„„Meditations “_Techniken IM Benediktinischen Antiphonale
Das Mönchtum übernahm den Psalter aus dem Jüdısch-christliıchen Erbe als den rez1-

tierenden ext und gng ıhn be1l selner prıvaten Meditation Sanz durch Diese Iradıtion ebt
heute noch In Psalmengenossenschaften VOT em des nordafrıkanıschen Judentums fort.
ened1 hat dıie numerische Abfolge der Psalmen mehr für einen Teıl der Horen be1-
ehalten Er aber dıe Psalmen nıcht nach den Gruppen ab, dıe der Psalter selbst
Urc| verschiıedene Struktursignale markıert, sondern weıthın aufgrund einer bestimmten,

persolvierenden Zahl Hınter dieser Schematisierung dürfte freılıch das ewusstsein
der Eıinheıt des Psalters stehen, dıe durch dıe Rezıtation der 150 Psalmen zumıindest In eıner
OC noch erfahrbar bleiıben soll Neuere Entwürfe des monastıschen Stundengebets
en meılstens und mıt durchaus erwagenswerten Gründen sowohl dıe Reihenfolge des
Psalters als auch den Ochenrahmen für selne Rezıtation aufgegeben. Darf dann noch
VOoN ihnen erwarten, ass S1e dıe Psalmen einer Tagzeıt mıt den Technıken des Psalters
„meditieren‘“? Wıe auch immer, dıe Psalmen erhalten durch iıhre Aneınanderreihung
jedenfalls einen bestimmten Kontext, der CI1Ee immer auch irgendwie auslegt. Wıe weıt dıese
Zusammenstellung theologisch standhalten kann, ist 1im Einzelnen prüfen Das gılt
grundsätzlıch für das Römische Stundengebet WIe für jede Tagzeıtenliturgie, dıe Psalmen
verwendet. Da das Psalmenschema des Benediktinischen Antıphonales se1lt ahrzehnten

Zur (prälektionaren) Psalmodie in der Offiziıumsordnung der Benediktrege] VOL em
NOWACK, DIie Strukturelemente des Stundengebets der Regula Benedicti. (1984)
253—304, 267274
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vVe Ist, Wa ich dieses monastısche Offizıum. Es verteılt den Psalter auf eine OC
und verwendet salm 103 der Mıttwoch- Vesper In einem NsemDblie VON vier Psalmen
Dort folgen aufeınander Psalm 103 Psalm X6 Psalm ) Psalm 87 26

DIie Psalmenverteilung VO verstorbenen Benedi1i  ner und Salzburger Alttesta-
mentler Notker Füglister.“’ Kr entwarf sS1e in den Sechzigerjahren des VETSANSCHNCH Jahr-
hunderts entsprechend dem amalıgen wı1ıssenschaftlıchen Stand der Psalmenexegese. In
domiınıierte dıe Gattungsforschung, also das Interesse der 1extsorte des Eınzelpsalms und
selinem ursprünglıchen SIıtz en üglıster wollte dıe 150 Psalmen VOT lem attungsS-
erecht und dem lıturgischen Charakter der einzelnen Tagzeıten, auch mancher prıvilegier-
ter ochentage, entsprechend einsetzen. In der Vesper steht deshalb ihrem Lobcharakter
zufolge der ersten und etzten der vıer Psalmen eweıls eiın ymnus Oder en
Danklied.”® uch sollte der poetische (Charakter der Psalmen, WIE Füglister usdrücklıch
betont, ‚In der Anordnung und Vortrag“ berücksichtigt werden. Im Übrigen durfte nıcht
allzu Oft und abrupt zwıschen siıngularıschem und pluralıschem Sprechenden Subjekt SC-
wechselt werden. Obwohl Benediktinischen Antıphonale die Psalmenabfolge des Psal-
ters aufgegeben 1st und auch nıcht vorausgesetzt wiırd, dass WIEe ZUT eıt enedikKts dıe
Psalmen auswendı1g kennt, folgen iıhre Auswahl und Reihung weıt ich teststellen kann

urchaus den besprochenen Meditationstechnıiken. Wıederum SInd 6S dıe beıden Z1p1-
bewussten Nebeneinanderstellens (Iuxtapositi0) bestimmter Psalmen und der sıch daraus

ergebenden Mot1iv- WI1Ie Stichwortverkettung (concatenatio). Das möchte ich Ihnen Jetzt
e1spie. der Mıttwoch- Vesper des Benediktinischen Antıphonale iıllustrieren. Dıie wichtigsten
Beobachtungen sSınd Schema des Anhangs notlert. Ich kann mıch deshalb kurz fassen.

Es sınd VOT em Z7Wel Ihemen, VON denen dıe Vesperpsalmen gepragt werden. /Zunächst
ist 6S dıe Gottes-Namen- I’heologıe. S1e der „„Bundes’- bzw. ‚„‚Gnadenformel” VO

Sina1l ihren praägnanten Ausdruck
„Jahwe 1st eın barmherziger und gnädıger Gott, langmütig, reich uld und JI reue. Er eWa
Tausenden Huld, nımmt Schuld, Frevel und Sünde 0.  weg (Ex 34,61)
Ps 03,8—10 oreıft dıe Formel ebenso auf W1e Ps 86,15 Auf dıesen „Namen ahwes”

möchte nıcht AVI! In salm X6 Nal! Herz ausgerıichtet wıissen I: ist auch Ziel
einer Völkerwallfahrt

99.  Je Völker kommen und eten diıch d}
S1e geben. Herr, deinem Namen dıe Ehre.“ 9)
Der der Jahweverehrung, dem dıe Völker pılgern, lst, ohne dass das ausdrücklıch

gesagt wiırd, natürlıch der 102 Damıt wırd ahmen der Vesperpsalmen ımplızıt bereıts
iıhr zweıltes Hauptthema eingespielt, dıe Zionstheologıie. S1ıe wırd Psalm / Ende
ihren Ööhepun erreichen. Ehe sıch dort die Völkerwelt versammelt, INUSS freılıch erst das
olk Gottes selbst wiederhergestellt seIn Darum fleht Psalm 85 In seinen Bıtten und Kla-
SCH ıng noch dıe Gnadenformel und ihre UuSWITr.  ng nach, WIEe S1€e Psalm 103 explızıert:

‚L1NS hast du, Herr, deinem olk dıe Schuld vergeben,
all selne Sünden zugedecktRezeptionsästhetik, kanonische Intertextualität und unsere Meditation des Psalters 47  vertraut ist, wähle ich dieses monastische Offizium. Es verteilt den Psalter auf eine Woche  und verwendet Psalm 103 in der Mittwoch-Vesper in einem Ensemble von vier Psalmen.  Dort folgen aufeinander Psalm 103 — Psalm 86 — Psalm 85 — Psalm 87  Die Psalmenverteilung stammt vom verstorbenen Benediktiner und Salzburger Alttesta-  mentler P. Notker Füglister.”” Er entwarf sie in den Sechzigerjahren des vergangenen Jahr-  hunderts entsprechend dem damaligen wissenschaftlichen Stand der Psalmenexegese. In ihr  dominierte die Gattungsforschung, also das Interesse an der Textsorte des Einzelpsalms und  seinem ursprünglichen Sitz im Leben. Füglister wollte die 150 Psalmen vor allem gattungs-  gerecht und dem liturgischen Charakter der einzelnen Tagzeiten, auch mancher privilegier-  ter Wochentage, entsprechend einsetzen. In der Vesper steht deshalb ihrem Lobcharakter  zufolge an der ersten und letzten Stelle der vier Psalmen jeweils ein Hymnus oder ein  Danklied.”® Auch sollte der poetische Charakter der Psalmen, wie Füglister ausdrücklich  betont, „in der Anordnung und im Vortrag‘“ berücksichtigt werden. Im Übrigen durfte nicht  allzu oft und abrupt zwischen singularischem und pluralischem sprechenden Subjekt ge-  wechselt werden. Obwohl im Benediktinischen Antiphonale die Psalmenabfolge des Psal-  ters aufgegeben ist und auch nicht vorausgesetzt wird, dass man wie zur Zeit Benedikts die  Psalmen auswendig kennt, folgen ihre Auswahl und Reihung — so weit ich feststellen kann  — durchaus den besprochenen Meditationstechniken. Wiederum sind es die beiden Prinzipi-  en bewussten Nebeneinanderstellens (iuxfapositio) bestimmter Psalmen und der sich daraus  ergebenden Motiv- wie Stichwortverkettung (concatenatio). Das möchte ich Ihnen jetzt am  Beispiel der Mittwoch-Vesper des Benediktinischen Antiphonale illustrieren. Die wichtigsten  Beobachtungen sind im Schema 3 des Anhangs notiert. Ich kann mich deshalb kurz fassen.  Es sind vor allem zwei Themen, von denen die Vesperpsalmen geprägt werden. Zunächst  ist es die Gottes-Namen-Theologie. Sie findet in der „Bundes‘“- bzw. „Gnadenformel‘“ vom  Sinai ihren prägnanten Ausdruck:  „Jahwe ist ein barmherziger und gnädiger Gott, langmütig, reich an Huld und Treue. Er bewahrt  Tausenden Huld, nimmt Schuld, Frevel und Sünde weg“ (Ex 34,6f).  Ps 103,8-10 greift die Formel ebenso auf wie Ps 86,15. Auf diesen „Namen Jahwes“  möchte nicht nur David in Psalm 86 sein Herz ausgerichtet wissen (V. 11), er ist auch Ziel  einer Völkerwallfahrt:  „Alle Völker kommen und beten dich an,  sie geben, Herr, deinem Namen die Ehre.“ (V. 9).  Der Ort der Jahweverehrung, zu dem die Völker pilgern, ist, ohne dass das ausdrücklich  gesagt wird, natürlich der Zion. Damit wird im Rahmen der Vesperpsalmen implizit bereits  ihr zweites Hauptthema eingespielt, die Zionstheologie. Sie wird in Psalm 87 am Ende  ihren Höhepunkt erreichen. Ehe sich dort die Völkerwelt versammelt, muss freilich erst das  Volk Gottes selbst wiederhergestellt sein. Darum fleht Psalm 85. In seinen Bitten und Kla-  gen klingt noch die Gnadenformel und ihre Auswirkung nach, wie sie Psalm 103 expliziert:  „Einst hast du, Herr, deinem Volk die Schuld vergeben,  all seine Sünden zugedeckt ...  26  Benediktinisches Antiphonale. Band III: Vesper — Komplet. Hg. Abtei Münsterschwarzach. Mün-  Zl  sterschwarzach 1996, 302-308.  S. dazu J. Th. M. SCHREIBER, Zur Theologie der monastischen Stundenliturgie nach Notker Fügli-  ster OSB. [Diplomarbeit]. Erfurt 2001 [Mschr.].  28  N. FÜGLISTER, Zum Entwurf eines deutschen monastischen Offiziums. Münsterschwarzach 1969  (Beilage zu Deutsches Psalterium für die Sonntage und Wochentage des Kirchenjahrs) 9, 7 und 11.Benediktinisches Antıphonale. and 1908 esper Komplet. Hg el Münsterschwarzach. Mün-

sterschwarzach 1996, 302—308
dazu SCHREIBER, Zur Theologıie der monastıschen Stundenlıturgie nach Notker Füglı-

ster OSB [Dıplomarbeıt]. riurt 2001 SC
FÜGLISTER, Zum Entwurf e1ines deutschen monastıschen Offizıiıums. Münsterschwarzac! 1969

(Beılage Deutsches Psalterium dıe Sonntage und Wochentage des KırchenJahrs) 9! und 11
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Wiıllst du ew1g zurnen,
soll deın Orn dauern VOoN Geschlecht eschlecht‘”?“® (Ps OI und 6)

Auf diese rage Gott einer prophetisc vermıiıttelten Rede
„demn e1l ist denen nahe, dıe ihn fürchten,
Seine Herrlichkeıit wohne In ISCICIHI La d'“ 10)
Dazu wıird (Gott selbst, und Z W: Begleıtung se1ıner personifizliert auftretenden Wırk-

welsen „Huld und JIreue, Gerechtigkeıit und Friede‘‘ kommen. „Huld und TIreue“ erinnern
1emlıch verhalten und ein etztes dıe Gnaden{iformel, dıesmal /ıtat VON Ps 86,15
Dıe „Herrlichkein Gottes””, dıe dauerhaft 1m Land wohnen WIrd, meınt selne er  are
Gegenwart. Wiıe also nach Psalm RO dıe Völker 10N pılgern werden, ist nach Psalm
85 auch (jott auftf dem Weg dorthın Was sıch wıederum ndırekt eruleren lässt Doch
enkt der anschheßende Psalm s / sofort den 1C VOoN der heophanıe „1mM Eand“® CES

auf dıe (jott 1ebste er ‚„„Stätten in Jakob’”, den 10N (Ps O Z) uch VOoNn dieser
(Gottes ann „Herrliches” 5) Namlıc dass Gott alle Völker ihre

Bürgerlisten einträgt und dıe Völker dıe Einglıiederung Jerusalem (Gjottes mıt Jubelge-
sangen und Freudentänzen felern Dort, lässt unNns also dıe Vesper en: des
ages voll Dank meditieren, beıim gnädıgen und armherz1igen Gott, der seinem olk dıe
Schuld verg1bt, dort, alle Welt selInen Namen verehren wırd sınd Jetzt auch WIT AaNSC-
kommen und en ZUSsamımen mıt UNSCIC Heımat, „„UNSC} Quellen“ gefunden.

Die Abfolge der Vesperpsalmen entspricht Z W: nıcht der des Psalmenbuchs ber dıe
Psalmen I, 86 und 87 sSınd Psalter Nachbarpsalmen und lassen schon deshalb Vor- und
Rückbezüge erwarten Eın olcher Block enachbarter Psalmen ist 1m Benediktinischen
Antıphonale eher selten. Die Umstellung der bıblıschen Reıihenfolge soll aber
dem VO Psalter intendierten Meditationseffekt dienen. Denn Psalm 86, der Davıdpsalm,
der durch Wortklammern mıt den Korachıterhedern Psalm 85 W1e mıt Psalm 87 verbunden
ist, wurde vorgereıht, eine Brücke ZU Davıdpsalm 103 schaffen, der als dıe Ves-
erpsalmen eröffnender ymnus dıe Stelle gesetzt wurde. Mıt ıhm ist Psalm XO
auch theologısch verwandt und durch Stichworte mehnrTiac! verkettet. SO verschmelzen dıe
vier gattungsmäßlig durchaus unterschledlichen und nıcht numerıisch gereihten Psalmen
dann doch wıeder einem einzıgen ext. urch ıhn werden dıie Meditierenden chrı

hınauf Völkerfest 1im Jerusalem Gottes SC
Ble1ibt noch, unabhängıg VO) Zusammenhang der Vesper, dıe Tage Versteht sıch Psalm

103 selbst als Rede (Gott oder wırd eher als Zeugn1s Von Gott gerecht? In wel-
che Haltung bringt den Meditierenden UrC| seine ‚„„Gott-Rede*“? salim 103 entwirft eiıne
„Iheo-Logie“ (Gott-Rede), dıe VOT em auf der Sınaıtheophanie gründet und VOoONn dıiıesem
Herzstück alttestamentlichen aubens her den Namen Gottes seIn ‚„ Wesen“, und
selne Taten reflektiert. Das geschıeht nıcht abstrakt, sondern Bıldern, dıe VO
Menschen her entworfen SInd und Gottes Zuwendung ıhm beschreiben Jahwe als He1-
ler, Erlöser, Ernährer, Freund des ebens, Wa. ehrer, Mutter, Erbarmer, chöpfer,

c 30kKkenner und König.“” Im 1ttelpun dıeses „Konzentrat[s] der Gottesvorstellungen steht
dıe Bundes- oder ( madenformel VON Jahwe als „barmherzı1ıg und gnadıg, lJangmütig und
reich Güte‘, dıe Ex 345 als Namensoffenbarung einführt und dıe Psalm 103,8 zıtiert

dazu ANONI, „Du bıst doch Vater‘“ (Jes Zur Gottesvorstellung des Ersten
JTestaments Stuttgart 1995 (SBS 59) S 2f.
Ebd
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wıird Ich werde auf dıe weılteren Bezüge Sınal-, aber auch Wüstenerzählung sofort noch
eingehen. uffällıg Ilst, dass der Psalm nıemals (Gjott selbst anredet, gering auch die DI-
STtanz der eigenen „deele VON olcher -Rede ist, dıe beıim eigentlıchen
doch erwartet. Das o1lt (8018/ der Selbstaufforderung Davıds, des tıktıven Sprechers, ZU

Lob, und obwohl das SaNZC Hauptstück des lextes entfaltet, Wäds der einleitende ODAauUITrTu
Gott selbst, seilinen „heılıgen Namen:  o und „all das Gute, das dır getan hat‘““

Es bleiben hymniısche Feststellungen, auch WE Ende noch dıe Scharen der ngel,
Ja alle er (jJottes den ZU obpreıs einbezogen werden. Diese Selbstaufforde-
rTuns „lobe den Herrn, meıne deele”. dıie den Psalm rahmt, ist Ausdruck einer Vergewı1sse-
rung, dıe der Psalm für den Meditierenden rtüllen soll Um dieser Vergewisserung wiıllen
erzählt VOI der Glaubenserfahrung Israels, Ja vermuiıttelt CT S1e geradezu als GlaubenswIis-
SC}  - Das aber ist nıcht 1m Strengen Sinn  S51 sondern theologısche Betrachtung.”“ Die
Liturgie schlıeßlıch, in der Psalm 103 gelebten Glauben zeugt, wiırd durch ihn auch
Quelle theologıscher Erkenntnis.

Zum kanonischen Umgang mıit den Psalmen

Eın Psalm wird, SCHOMUNCNH, nıcht schon „Kanon1sc . alsSO Ganzen der eılıgen
sraels oder der ırche, rezıplert, WEeNN e1spie. seine er.  (  g mıt den

Nachbarpsalmen, seine Stellung der redaktionell komponiterten Psalmengruppe und seine
Überschrift als Deutehorizont berücksichtigt.”” Wır bleiben €e1 Ja noch immer Rah-
INenNn des Psalters und betreiben bloß Endtextauslegung eines alttestamentlichen Buches
rst WeNn gesamtbıiblische Bezüge den T kommen, wegen WIT unNns eigentlich auf
der anonıschen ene Z7u dıesem anonıschen Dıalog der verschıedenen evozlerten Texte
gehören Chrısten auch dıe neutestamentlıchen Stimmen Be1l dieser Intertextualıtät <1bt
CS keın entstehungsgeschichtlich bedingtes Gefälle, e1spıie. VO en Neuen
Testament oder inneralttestamentlich VON bestimmten lıterarıschen bzw mMundlıc überlhie-
ferten orlagen („Prätexten‘‘) eweıls gelesenen ext („Intertext‘‘). Es geht also nıcht

eine tradıt1ıons- oder theologiegeschichtliche Verortung eines Eınzelpsalms, sondern
selne Multiperspektivıtät im Kontext der Ich illustrere diese kanonısche
Auslegung sofort Psalm 103 Er ist em verdıichtete Intertextualıtät, eine
Frucht umfangreicher Rezeption VoNn Texten des odus-Buches, eiıne ologıe VOT allem

OHMEN, Von ott ;ott sprechen. Wenn dıe Theologıe 1Ns Gebet SCHOINTMNECHN wiıird. Gul,
(2001) 326—333, stellt ZW i fest dass der Psalm keine einz1ge Anrede ;ott enthält

und dass die Selbstaufforderungen iıhn „indırekt" ZU ebet werden lassen. Doch bleıibt dıes eine
kurze, präzısıerende Zwischenbemerkung, während der Artıkel SONS den salm uneingeschränkt
als ‚Gebet:‘“ qualifiziert. Zur Funktion der Vergewıisserung ebd 333
So könnte salm 103 einen puls Überlegungen über das Verhältnis VON Theologıie, Glaube
DZWw. Glaubenswissenschaft und Liturgie geben, WIeE cdies stärker grundsätzlıchen Artıkeln z.B
Von SCHILSON, „„‚Gedachte Liturgie” als Mystagogıe. Überlegungen ZU Verhältnis VOoNn Dog-
matık und Liturgie. ogma und Glaube. Bausteıine eıne theologısche Erkenntnislehre.

Kasper. Hg Schockenhoftf Walter. Maınz 1993, 213—-234, und ERHARDS, Die
Rolle des Gottesdienstes für dıe Weıtergabe des Glaubens Verbindliches Zeugn1s
Schriftauslegung Lehramt Rezeption. Hg Pannenberg Schneider. Freiburg 1995
(Dialog der Kırchen 9) 259—283, reflektiert worden ist
Gegen dre1 der vier Ihesen VoN NGER, Was wırd anders be1 kanonischer Psalmenauslegung”

Eın Gott, ıne Offenbarung Beıträge ZUT bıblıschen Exegese, Theologıe und Spirıtualität.
Füglıster. Hg Reıiterer. Würzburg 1991, 39 / —413
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der Sınalerzählung (Kapıtel 9—3 Man kann übrıgens dıe wichtigsten Bezugsstellen
leicht Verweıisapparat jeder bearbeıteten Bıbelausgabe entdecken, S$1e Rand
oder Anmerkungen verzeichnet Ssiınd.

Wıe bezıiehungsreic ist eın schon dıe Gnadenformel, VOT lem dem Adjektivpaar
95  ar  erz1g und onädig  cc‚34 Miıt iıhr lässt sıch eın theologıscher ogen nıcht ein1gen
Psalmen ’  r HLE 112.4: 145°8: vgl noch Ps 78,38 und schlagen, sondern auch

unterschiedlichen lexten W1Ie dem mkehraufruf oels Jag ahwes (07<) 213
dem Drama der erzigkeıt Gottes auch gegenüber den Nınıvıten, also Nıcht-Israelıten,
1im ona-Buc!| ona 4.,2), dem ußgebet Nehemias (Neh 9,17.31) und der Paschafeıer K6Ö-
nıg 1Ssk1Jas (2 30,9) Ich kann dıe angedeuteten Sınnliınien hıer nıcht weıter exeget1is1ie-
1C)  = Psalm 103 ist dıe Formel durch den Kontext dıe Sinalere1ign1sse angebunden.
Chrıstoph OoOmen hat den salm SOgar als „1INS ındırekte| gebrachte Sinaltheologie“
bezeichnet. ” Die wichtigsten intertextuellen erknüpfungen sınd der Synopse des AN-
hangs In Schema angegeben. Die Sınaıperiıkope erzählt nıcht VON Gesetzgebung, SOMN-

dern auch VON der onadenhaften uwendung Gottes seinem olk. Nachdem Israel durch
dıe ere! des oldenen albs gesündıgt und Jahwe sıch der Fürbitte Moses das
angedrohte nhe1 hatte SCICUCH lassen (Ex 32), nen seinen Namen in der (nmadenfTfor-
mel Er befiehlt Mose sıch auf den Berg und offenbart sıch ıhm Vorüberzug:

„Der Herr g1ng ıhm OSse vorüber und riel: Jahwe ist eın armherziger und onädıger Gott,
langmütig, reich Huld und Ireue. Er bewahrt Tausenden Huld, nımmt Schuld, Frevel und unde
WCO (Ex 34,61)
So also verwirkliıicht sıch dıe VON Mose erbetene Vergebung. In Ps 103 wiıird dıe AUSSCIU-

fene Gnadenformel durch Vers /a vorbereiıtet. Hr blickt autf dıie Bıtte des Mose Kx 3313
zurück, 6S el

„Wenn ich wirklıch de1ıne nade gefunden habe, lass miıich doch deinen Weg WwI1Issen. Dann WEeTI-
de ich dich erkennen und wırd sıch bestätigen, dass ich deiıne nade gefunden habe.“
Der „Weg“ meınt nıcht den Aufbruch VO! Sinal 1Ins verheißene Land, sondern dıe Weıse,

WwW1e Gott seinem olk gegenüber handelt, auch WE 6S versagl, meınt etztlic| seıine Ver-
gebung Dieses entralthema der Versöhnungsbereitschaft (Gjottes entfaltet Psalm 103
erst theologısch 9—12), o1pfelnd im Bıld väterlıcher Zuneigung 13), und dann al SC-
sıchts menschlıcher Gebrechlichkeıit und ergänglıchkeıt weılteren Bıldern auch anthro-
pologısch Diese Sündenvergebung Gjottes ist, WIE der gesang 19)
sammenfasst, Ursprung und Ziel selnes KÖön1gtums, ist neutestamentlıch gesprochen Ver-
wırklıchung der Gottesherrschaft

Über dıe Sinaıperikope hınaus 1bt 6S noch eine Reihe VoNn erknüpfungen muıt Überliefe-
TUNSCH der Wüstenwanderung, dıe der inaıtheophanıe unmıttelbar vorausgeht. So evozlert
Ps 1033 mıt der etapher VON Gott, .„der all deine Gebrechen heilt. ; dıe Selbstvorstellung
Jahwes als „deın Arzt (Ex n  9 wörtlıch: „deın Heıler‘“. Be1 der „Jättigung mıt den
aben (jottes®® lässt Ps a aufgrund des Kontextes die abe des Manna und dıe

dazu SCORALIK, (Gjottes üte und Gottes Zorn. Die Gottesprädikationen in Kx 34,6f und ihre
intertextuellen Beziehungen Zwölfprophetenbuch. Freıburg 2002 (HBS 33)

OHME| Vom Sınal nach Galıläa. salm 103 als Brücke zwıschen Juden und Christen.
Das Drama der Barmherzigkeıit. Studıen ZUT bıblischen Gottesrede und ihrer Wiırkungsgeschichte
in Judentum und Christentum. Heg Scoralık. Stuttgart 2000 (SBS 183) 2—-106, O3f. Zur ChAa-
rakterisıerung als „Gebet: ber Anm. 31 Dieser Artıkel hegt uch meınen folgenden Bemer-
kungen über dıe Sinalbezüge Von Psalm 103 zugrunde
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Entdeckung des Sabbat (Exodus 16) enken Das Adler-(eher Geier-)Motiv”® des folgenden
Halbverses (Ps 03,5b) wıll vermutlich daran erınnern, W1IEe Gott seInN olk „auf Adlerflü-
geln etragen und bıs hıerher”, 1C| ZU Sınal, „gebracht“ hat (Ex 19,4) Das ist uUuINso

wahrschemlıicher, als sıch 1im anschlıeßenden Vers Ex 19,5 dıe Wendung VO! „Bewahren
des Bundes‘‘ ndet, die auch Ps steht Dıiese intertextuellen, treılıch noch immer
inneralttestamentlıchen Bezüge möÖögen enügen. ertfen WITr 1Un einen 1C auf Anknüp-
fungspunkte Neuen Testament.

Otto etz hat Psalm 103 se1lner Otscha der Barmherzigkeıt und vergebenden
1€e' (Gjottes „ Jesu Lieblingspsalm“ genannt.”” In der Tat thematısıert der salm zentrale
Themen der Verkündigung Jesu. Man en das Gleichnıs VO| barmherzıgen V ater
(Lk 15,11—32), das „INan fast W1e eine narratıve Entfaltung VoNn Psalm 103 verstehen‘“
kann  38 Vor lem aber bündelt Psalm 103 die melsten alttestamentlichen Bezüge Ng
terunser .39 etz hat SOSar alle Bıtten des V aterunser konsequent VON Psalm 103 her gedeu-
tet Das Schema des angs zeıgt dıe Entsprechungen zwıschen beıden lexten. Ich
brauche S1e nıcht 1im Eınzelnen erklären. Die besondere eziıehung des sa 103 ZU
Vaterunser exemphfizıert auch, Wäds TIC Zenger in Abwandlung eines Wortes Tertullıans

den SaANZCH ansprucht: dass nämlıch das Vaterunser en „Dreviarium totius DSal-
ternl (Kurzfassung des Psalmenbuchs)“ ist.  40 Nur auf Zwel Besonderheıten möchte
ich noch hınwelsen. Das Vaterunser steht 1m Matthäus-Evangelıuum exakt der Miıtte der
TE Jesu auf dem Berg, dem neutestamentliıchen Gegenstück Sina1l Was Jesus

der Bergpredigt lehrt, entspricht den „Wegen, dıe E nach Ps 103, / „dem Mose kund-
getan hat‘“ Ferner: In der lukanıschen Fassung beantwortet Jesus mıt dem V aterunser dıe
Bıtte der Jünger, S1e beten lehren und 7, Wal urc) 99 nıcht eine ‚Gebets-lehre

41vorlegt, sondern en ebet, das seine Lehre ımplızıert Hıer also, den Bıtten des Na
er. wırd dıe eo-Logıe des Psalms 103 Du-Anrede, umformuliert.

Psalmen-Meditation als Konstitution Von Welt
bschließend möchte ich als eine ZusammenfTfassung der mediıtierenden kanon1-

schen Psalterrezeption ihre Auswirkung für dıe 1ITrC| skizzıeren. Dazu üpfe ich zuerst
NOC. salm und der ust der Meditatıon VOoON Gottes ora Ich konfrontiere
dann den dort erulerten Sınn des Psalters mıt einem der wirkungsgeschichtlıch bedeutend-
sten Zeugnisse der patrıstıschen Psalmenrenna1lssance. Die gesellschaftlıche Funktion des

dazu OHMEN (s 31) 37)OT.
BETZ, esu Lieblingspsalm. DIie Bedeutung VoNn Psalm 103 für das Werk esu. ThBeitr

3269
OHMEN (s Anm 355 104

dazu ANONI (s Anm. 29) 888 Das oılt (018/ des salm 145, dessen theologıisches
Konzept VO! endgültigen Kkommen des unıversalen Gottesreichs dem V aterunser ebenfalls CN
verwandt ist dazu KRATZ, Dıiıe Gnade des täglıchen TOLS päte Psalmen auf dem Weg
ZU Vaterunser. ZÄHNEK (1992)
ZENGER (s Anm. L3) Tertullıan bezeıichnet das V aterunser als „Dreviarium totius Evangelili
(Kurzfassung des SaNzcCh Evangelıums)” nger erkennt 1Im jesuanıschen Vaterunser, der
Norm chrıistlıchen Betens, WEe1 Aspekte, dıe uch dıe kanonische Gestalt des Psalters pragen dıe
inkarnatorisch-messianische WI1e mess1anısch-theozentrische Perspektive einerseılts und dıe
eschatologische Zielrichtung andererseıts (ebd.
DOHMEN (s Anm. 319 103
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Psalters, dıe diesem Väterzeugn1s theolog1isc reflektiert wiırd, möchte iıch abschlıeßen:
modern wissenssozlologısch formulıeren, damıt verdeutlıchen, WIE durch dıe medi-
t1ierende Rezeption des Psalters auch heute Welt konstitutiert wırd.

Der Mensch, den Psalm glüc.  C preıst und ZUT Meditation des Psalters abholt, ist JE-
mand, der sıch den Maxımen der herrschenden Sınnwelt, der viele folgen, verweıigert hat  42
DIie Kraft dazu, be1l dem, WAas dıe anderen (u nıcht mıtzumachen, kommt ıhm VON innen.
aUus der inneren ust der Jora, der Weısung (jottes. Sıe ist erdings keıine reale Welt
WI1e e andere, dıe ıhn umg1bt, sondern eine rezıtlerte. Denn cdıe ora ist In der exIıstlie-
renden gesellschaftlıchen Wırklıc  €1! nıcht realısıiert,. jedenfalls noch nıcht einer gesell-
schaftlıch wırksamen egengröße geworden. Es o1bt S$1e N WeCeNnNn Jeman: iıhren ext stan-
dıg murmelnd aufsagt, also bloß als eine „meditierte lt“ Nur dadurch wıird dıie eigene
Welt, dıe Gegenwelt der vorhandenen, überhaupt autfrechterhalten ıne „„Welt“ aber
I1USS aben, und se1 6S auch eine gesprochene. erdings ste1gt dıe ora des
Herrn nıcht AaUus der 1eie des Herzens auf, sondern ist eın Weltentwurf, der Geschichte hat.
Br ommt VON „Mose‘“ her und ist dıe Soz1al- und Gesellschaftsordnung sraels Er ist Jetzt
schon 1im olk Gottes exı1stent. urch Iradıtion gelangt diıese ora 1INSs eigene ewusstselin
und ist auch der Gesamtgesellschaft gegenwärt1ig Wer dann nach dem Vorbild des
Tora-Meditierenden VON salm diıese chwelle überschreıtet und murmelnd den Psalter
immer wıeder und wıeder VoNn VOTD bIıs hınten entlanggeht, für den versinkt dıe bestehende
gottwıdrıge Welt der Vıelen, AQus der als der einsame ensch ausgewandert ist. Sıe wırd
WIEe preu VO Wınd der Geschichte verweht und verhert sıch Selbstauflösung (Ps 1,4
und DIie gesprochene Welt der ora aber und analog dazu Jene des Psalters wırd
nTfang der kommenden Welt der Gerechten Diıiese maßlßlos große Hoffnung urien
dıe Psaltermeditierenden haben, WECNNn S$1e sıch auftf den angen Weg durch das komplızıerte,
aber kunstvolle osaık AaUuUs 150 alten Liedern sraels machen.

DIe Begeisterung“” und orhebe der ITC des und Jahrhunderts den Psalter
FT damals einer verstärkten Reflex1on über dıe sprachlıche, lıturg1ısche und theo-
logische Eıgenart diıeses bıblıschen Buches Eıines iıhrer wiıchtigsten Dokumente ist der
E arkellınos"®, verfasst VON Bıschof Athanasıus VON lexandrıen, der schon ein
Jahrhunder: nach seiner Entstehung als einz1ger nıchtkanonischer ext den berühmten
Codex exandrınus der griechischen eılıgen aufgenommen wurde.““ ach tha-
nasius” ist der Psalter für unNns eine besondere „Gnadengabe des Erlösers‘‘. Denn Athanasıus

Zum Folgenden HFINK, DIie Einsarhkeit des Gerechten. Zu Psalm Schatten de1-
NeT Flügel (s 163—17/1, 166—168
So beschreı1bt ZU Beıspıiel Augustinus das Psalmenerlebnis, das iıhm ZUT eıt se1iner Bekehrung
zute1l geworden ist, WIE folgt „„Wıe rief iıch auf Dır mıt dıesen Psalmen, WI1Ee entflammte ich
ihnen nch und erglühte VOT Verlangen, S1e dem SaNZCH Erdkreıs, hätt ich’s gekonnt,
verkündıgen wıder den Hochmut der Menschheıt! Und sıngt S1e. doch schon auf dem
Erdkreıis, und ‚keıner Ist, der sıch bergen Onnte VOL deiner Lichtglut‘ [Ps 18,/] Wıe weıinte
ich bel den Hymnen und esängen auf Dıch, mächtig bewegt VO! Wohllaut dıeser Lieder Deıiner
Kırche DIie Weisen angen meın und dıe ahrheit flößte sich 1Ns Herz, und irommes
Gefühl wallte über dıe Iränen flossen, und wohl be1 ihnen.“‘ (Confessiones 47 6,14
in der Übersetzung VoNn BERNHARD, Augustinus, Confessiones Bekenntnisse. München
Dıie Jüngste deutsche Übersetzung findet sıch SIEBEN, Ausgestreckt nach dem, VOT
MIr ist. Geistliche exte VoNn Orıgenes bıs Johannes Cliımacus TIer 1998 (Sophıa 30) 143179
Zum Folgenden den ausgezeichneten Artıkel VON H.-J SIEBEN, Athanasıus ber den Psalter.
Analyse se1nes Briefes Marcellinus. hPh 48 (1973) IS T73
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zufolge sınd WIT auf zweıfache Weıise erlöst: einmal durch den Sühnetod Jesu, dem
uns dıe Freıiheıit VoN der Welt der un: erwirkte: und andern durch seiıne politeia
den VOIll ıhm repräsentierten Gesellschaftsentwurf, der unlls seiner eigenen Lebensgestal-
tung als )DOS, als „Urbi des Verhaltens, VOT ugen gestellt WIrTrd. Im Psalter ist Un dıe
.„hım  ısche politeia” Jesu, dıe dıe politeia der heidnischen Gesellschaften steht,
schon 1mM Voraus entworfen und uns als ode gegeben. Mehr noch S16 wırd unlls

Identifikatıon angeboten Denn 1m Gegensatz anderen Büchern der eılıgen ist
‚„„das Auffallende be1 den Psalmen WeCeT S1E hest, der spricht S1e als seine eigenen Worte. Er
sıngt dıe Psalmen, als waren SIE für iıhn selbst aufgeschrieben. Er nımmt S1e VOTL, einen nach dem
anderen bıs ZU etzten, nıcht s} als ob e1in anderer redete Oder bezeıichnet würde, sondern
Tühlt sıch dabe1 wıe ]Jemand, der über sıch selber redet. elchen auch iImmer diese Worte ha-
Den, betrachtet sıch selber als denjen1gen, der S1e hervorbringt und spricht sS1e 1mM eigenen Namen
und bezieht S1e auf (Gott““
Diese Identifikatiıon mıt dem Psalmısten überwındet dıe Dichotomie zwıischen äasthet1i-

scher und hıstoriıscher Erfahrung. Sıe macht den Rezıpienten aus einem Zuschauer
Mı  enden und soliıdarısch Handelnden .“ ach Athanasıus schwingen WIT mıt der Wır-
bzw. ch-Form des Psalters ulls identifizıierend In dıe politeia des Erlösers eın Er chreı1ıbt
dıesem Nachvollzug der Psalmenworte, der Ane1ıgnung ihrer Haltungen eine „therapeut1-
sche*“ Funktion Sı1e verwandelt UNSCIC Sprache, el S1e€  48 Denn indem WIT den Psalter
rezıtieren, werden durch den Identifikationsvorgang VOoNn der krankmachenden politeia
des alten Aons geheit und mıt der ımmlıschen politeia überkleıdet. eTZ! Ist das, WIE
WIT eben festgestellt aben, auch dıe Ofscha VoNn Psalm I dıe über den Ora-
Meditierenden vermuttelt.

Im modernen S5OoZz10logenJjargon würde diese „Überkleidung mıt der hımmlıschen
politeia eın wen12 ausholend, etwa darstellen ”” Damıt Gesellscha: funktionıert,
raucht S1€e eine gesellschaftlıch vermuttelte und dıe Gesellscha: tragende Gesamtbestim-
MUuNngs VON Welt, eine es begründende und zusammenhaltende „symbolısche Sınnwelt‘“. In
S1e wächst I1an durch einen Prozess der Sozlalısıerung hıneıln. einer pluralıstıschen Ge-
sellschaft, der 6S mıteinander onkurrıerende Gesamtbestimmungen VOoNn Wiırklichker
o1bt, I1USS dıie eigene Sınnwelt immer wıeder IIC NCH, aufrechterhalten und der J6
weıliıgen Sıtuation entsprechend NEeUu bestimmt werden. Christliıcher Glaube ist eine solche
symbolısche Sınnwelt. In uUNsSCICI pluralıstıschen Gesellscha wırd sS1e notwendıigerwelse
kontrastiv. S1e wırd dem Eınzelnen auf verschlıedene Weise zugeführt und I1USS immer
wleder VON außen abgestützt werden. Eıne, allerdings entscheıdende Weılse gesellschaftlı-
cher Abstützung VOoONn ınn welt ist dıe Sprache S1ıe dıent eı der ewahrung gemeınsamer
Vergangenheit, S1e schafft mıteinander geteilte „Erinnerung‘. Jan Assmann S1e das
‚„kulturelle Gedächtnis‘®®. Sınnwelten. dıe eiıne Gesellscha9 fixieren sıch VOT lem

SIEBEN (s 158
Zur Bedeutung der Identifikatiıon des Lesers dıe Rezeptionsästhetik RBELE-  USTER (sS
Anm 9) 26f.
Ahnliches gılt das Psalmenverständnıiıs Augustins 1im neunten und zehnten uch der Confes-
S10NEeS: das Lesen und eten des Psalters bewirkt eiıne Bekehrung der Affekte und Gefühle
H.-J SIEBEN, Der Psalter und cdıe Bekehrung der OCES und Affectus. 7u Augustinus, onf. IX’

und X33 hPh (1977) 48A0
Die Tolgenden Überlegungen verdanke ich ıner (unveröffentliıchten) Vorlesung VOIl HFINK.

SMANN, Das kulturelle Gedächtnıis. Schrift, Erinnerung und polıtısche Identıität ın irühen
Hochkulturen. ünchen 1992
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in einem olchen ‚„„‚Gedächtnı1s‘” und en VOoNn cQheser Vergangenheıt, dıe in der eigenen kul-
urellen Erinnerung vorgegebenen ist. Sıe Jefert den Maßstab für dıe Gegenwart. Israel hat
In der Krıse des babylonıschen X1ls, als alle normalen kulturellen Stützsysteme 1I11-

menbrachen, seine Identıität, VOT em seine VoNnNn en geteıilte symbolısche Sınnwelt
selinen Glauben Jahwe dadurch erhalten, dass 6S einen „Kanon“” eılıger lexte SC}
In diıesen lexten seine Erinnerung, dıe Geschichte mıt seinem Gott, festgelegt. In
oger Weıse ist auch dıe neutestamentlıche Kırche eine Erinnerungsgesellschaft, deren
Gedächtnis anonıschen chrıften fixıiert ist. Der Psalter hat innerhalb diıeses kanon1-
schen Gesamtgedächtnisses des Christentums dıe Funktion, das Meditationsgedächtnis
seIN. Als iImMmMlısche politeia, als Gesellschaftsentwurf Gottes, konstitutieren dıe Psalmen,
VOT em ihrer lıturgischen Inszenierung, eine Gegenwelt herrschenden Öffentlich-
keıt s1e fundıeren (Gemeınnde. Der Psalter hält ihre anonısche Identität als 1rC| le-
endiger Erinnerung.”‘ Diese Erinnerungsgestalt also gılt 6S etZ| sıch durch die Medi-
tatıon des Psalters anzue1gnen und sıch einer das Handeln prägenden ewusstse1ns-
wıirklıchkeıit werden lassen. Miıt lıturg1schen Kvents ıst da allerdings nıcht viel W  I1-
11C]  = Eıine solche Verwandlung, Heılung durch den Psalter schon einen regelmäßıgen
Vollzug selner Aneıgnung VOI'8.IIS.5

erden dıe Psalmen aber Sinne des Psalters meditiert und im Gesamt der anonıschen
eılıgen chrı rezıpıiert, dann öffnen sıch durch den hlıterarıschen und sıtuatıven Kontext
immer wlieder NECUC und Sanz persönlıche Sinndimensionen. Für eiıne solche Psalmenrezep-
t10n gılt ohl Ahnliches WI1IE VO) Manna’””, WIeE 6S das spätalttestamentlıche Weısheıutsbuch
in überschwenglıchen Worten preıst:

Au nährtest dein olk mıt der Spelise der ngel;, und unermüdlıch gabst du ıhm fertiges Trot VO]
Hımmel Deıine abe gewährte jeden (Jenuss und entsprach jedem Geschmack; s1e offenbarte deıine
zarte 1e deınen Kındern. S1e erfüllte das Verlangen eines jeden, der S1e SCNOSS, und CcIWaN-
delte sıch in alles, ıner wollte.  €6 (Weısh 1 9;

Darın 1e2 auch das under der Psalmen .“

dazu 1mM Anschluss den „Brief Marcellinus  : dıe Überlegungen ZU Psalter als Theo-
Poesıie be1 ZENGER, DU thronst auf den Psalmen Israels‘ (Ps 22,4) Von der Unverzichtbarkeit
der Jüdischen Psalmen 1mM chrıstlıchen Wortgottesdienst. Wıe das Wort es feiern? Der
Wortgottesdienst als theologische Herausforderung. Hg Kranemann ernberg. Freiburg
2002 (QD 194) 16—40, 1625
Wıe jedes 99-  ure. Gedächtnis‘ steht uch der Psalter iın der Spannung VOL Vergangenheıt und
Gegenwart HKr ist, christliıche Sınnwelt konstitutiert, [0)24 „Kontrapräsentisch‘‘. Das macht

oft schwer, sıch die Sprachwelt der Psalmen anzue1gnen. Vıelleicht hılft dabe1 eın Bliıck die
pharısäisch-rabbinische Rechtskultur. Dort legte INan höchsten Wert auf das Auswendiglernen der
exte WIEe übriıgens uch das Öönchtum be1 der Verwendung des Psalters tat. Dazu kam ıne
wiırklıchkeıitsfremde, oft rein theoretische Juristische Dıskussion der Ora Dıiese weıthıin unrealı-
stische Kasulstik der Welt einer bıs 1INs YARo beobachteten ora erzeugt 1m Bewusstseıin ıne
utopısche Idealwelt. Entwurf bıldet ber die Grundlage des gegengesellschaftlıchen Identitäts-
bewusstseılins der Jüdıschen Gemeninschaften nnerhalb einer ihnen feindseligen Gesellschaft. Jüdı-
sches „Eernen  0. 1Sst also Konstitution Von Welt 1ın der Spannung VON textlıcher Welt und real SCOC-
bener Welt. DIieses Lernen hat das Judentum durch alle Krisen zweler Jahrtausende hındurchge-

urch ange eıt Stanı das stentum dem Jüdıschen Umgang mıt heilıgen Texten viel
näher, als WIT das heute ahnen
Dıesen Vergleich entnehme ich FÜGLISTER, Das Psalmengebet. München 1965, 147, der
poetische und bıblısche Vollsinn der Psalmen mıt dem sıch jedem Bedürfnıs anpassenden Manna
in Beziehung gebracht werden.
Ich danke Norbert Lohfink für dıe iıtısche Lektüre des anus.  pts.
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Anhang

Schema
Psalm 705 Stichwortverkettung Un alttestamentliche Intertextualıität

Salm 1053 (Einheıitsübersetzung)
|Von Davıd.|]

Lobe den Herrn, meine eele, Ps 104 la Lobe den Herrn, meıine Seele!
und es 1in mir seinen eılıgen Namen! (Vgl dıe Namensoffenbarung in Ex 3,14 Ex

Lobe den Herrn, meıne eele,
und verg1ss nıcht, Was dır Gutes gelan hat

der dır all deine Schuld ergibt vergib UL UNSere Schuld und Uun:Rezeptionsästhetik, kanonische Intertextualität und unsere Meditation des Psalters 55  Anhang  Schema 1:  Psalm 103 — Stichwortverkettung und alttestamentliche Intertextualität  Psalm 103 (Einheitsübersetzung)  1 [Von David.]  Lobe den Herrn, meine Seele,  Ps 104,1a Lobe den Herrn, meine Seele!  und alles in mir seinen heiligen Namen!  (Vgl. die Namensoffenbarung in Ex 3,14 u. Ex 33,19).  2 Lobe den Herrn, meine Seele,  und vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat:  3 der dir all deine Schuld vergibt  Ex34,9 .  .. vergib uns unsere Schuld und Sünde ...  und all deine Gebrechen heilt,  (Vgl. Ex 15,26 Ich, der Herr, bin dein Arzt).  4 der dein Leben vor dem Untergang rettet  und dich mit Huld und Erbarmen krönt,  5 der dich dein Leben lang mit seinen Gaben sättigt;  (Vgl. die Gabe des Manna in Ex 16).  wie dem Adler wird dir die Jugend erneuert.  (Vgl. Ex 19,4 ... wie ich euch auf Adlerflügeln getragen)  6 Der Herr vollbringt Taten des Heiles,  Recht verschafft er allen Bedrängten.  7 Er hat Mose seine Wege kundgetan [wissen lassen]  Ex  33,.13 Wenn ich wirklich deine Gnade gefunden habe,  den Kindern Israels seine Werke.  so lass mich doch deinen Weg wissen. (Vgl. Gen 18,19).  8 Der Herr ist barmherzig und gnädig,  Ex3  4,6f Jahwe ist ein barmherziger und gnädiger Gott,  langmütig und reich an Güte.  langmütig, reich an Huld und Treue. (Vgl. Ex 33,19).  9 Er wird nicht immer zürnen,  Er bewahrt Tausenden Huld, nimmt Schuld, Frevel und  nicht ewig im Groll verharren.  Sünde weg, lässt aber den Sünder nicht ungestraft; er  10 Er handelt an uns nicht nach unsern Sünden  verfolgt die Schuld der Väter an den Söhnen und Enkeln,  und vergilt uns nicht nach unsrer Schuld.  an der dritten und vierten Generation.  11 Denn so hoch der Himmel über der Erde ist,  so hoch ist seine Huld über denen, die ihn fürchten.  12 So weit der Aufgang entfernt ist vom Untergang,  so weit entfernt er die Schuld von uns.  13 Wie ein Vater sich seiner Kinder erbarmt,  so erbarmt sich der Herr über alle, die ihn fürchten.  14 Denn er weiß, was wir für Gebilde sind;  er denkt daran: Wir sind nur Staub.  15 Des Menschen Tage sind wie Gras,  er blüht wie die Blume des Feldes.  16 Fährt der Wind darüber, ist sie dahin;  der Ort, wo sie stand, weiß von ihr nichts mehr.  17 Doch die Huld des Herrn währt immer und ewig  für alle, die ihn fürchten und ehren;  sein Heil erfahren noch Kinder und Enkel;  18 alle, die seinen Bund bewahren,  (Vgl. Ex 19,5 ... meinen Bund bewahren ...).  an seine Gebote denken und danach handeln.  19 Der Herr hat seinen Thron errichtet im Himmel,  Ps 104,1b— Du bist mit Hoheit und Pracht bekleidet.  seine königliche Macht beherrscht das All.  Du hüllst dich in Licht wie in ein Kleid,  20 Lobt den Herrn, ihr seine Engel,  du spannst den Himmel aus wie ein Zelt.  ihr starken Helden, die seine Befehle vollstrecken,  Du verankerst die Balken deiner Wohnung im Wasser,  seinen Worten gehorsam!  du nimmst dir die Wolken zum Wagen,  21 Lobt den Herrn, all seine Scharen,  du fährst einher auf den Flügeln des Sturmes.  seine Diener, die seinen Willen vollziehen!  Du machst dir die Winde zu Boten,  22 Lobt den Herrn, all seine Werke,  und lodernde Feuer zu deinen Dienern  an jedem Ort seiner Herrschaft!  Lobe den Herrn, meine Seele!  B  s 104,35b (= V. la) Lobe den Herrn, meine Seele!und all deine Gebrechen el (Vgl Ex 1526 Ich, der Herr, bın eın Arzt)
der eın en VOT dem Untergang rette!

und dich mıiıt uld und Erbarmen rönt,
der dich eın en lang miıt seinen en sättigt; (Vgl dıe abe des Manna ıIn Ex 16).

WIıe dem er wırd dır die Jugend erneuert. (Vgl Kx 19,4Rezeptionsästhetik, kanonische Intertextualität und unsere Meditation des Psalters 55  Anhang  Schema 1:  Psalm 103 — Stichwortverkettung und alttestamentliche Intertextualität  Psalm 103 (Einheitsübersetzung)  1 [Von David.]  Lobe den Herrn, meine Seele,  Ps 104,1a Lobe den Herrn, meine Seele!  und alles in mir seinen heiligen Namen!  (Vgl. die Namensoffenbarung in Ex 3,14 u. Ex 33,19).  2 Lobe den Herrn, meine Seele,  und vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat:  3 der dir all deine Schuld vergibt  Ex34,9 .  .. vergib uns unsere Schuld und Sünde ...  und all deine Gebrechen heilt,  (Vgl. Ex 15,26 Ich, der Herr, bin dein Arzt).  4 der dein Leben vor dem Untergang rettet  und dich mit Huld und Erbarmen krönt,  5 der dich dein Leben lang mit seinen Gaben sättigt;  (Vgl. die Gabe des Manna in Ex 16).  wie dem Adler wird dir die Jugend erneuert.  (Vgl. Ex 19,4 ... wie ich euch auf Adlerflügeln getragen)  6 Der Herr vollbringt Taten des Heiles,  Recht verschafft er allen Bedrängten.  7 Er hat Mose seine Wege kundgetan [wissen lassen]  Ex  33,.13 Wenn ich wirklich deine Gnade gefunden habe,  den Kindern Israels seine Werke.  so lass mich doch deinen Weg wissen. (Vgl. Gen 18,19).  8 Der Herr ist barmherzig und gnädig,  Ex3  4,6f Jahwe ist ein barmherziger und gnädiger Gott,  langmütig und reich an Güte.  langmütig, reich an Huld und Treue. (Vgl. Ex 33,19).  9 Er wird nicht immer zürnen,  Er bewahrt Tausenden Huld, nimmt Schuld, Frevel und  nicht ewig im Groll verharren.  Sünde weg, lässt aber den Sünder nicht ungestraft; er  10 Er handelt an uns nicht nach unsern Sünden  verfolgt die Schuld der Väter an den Söhnen und Enkeln,  und vergilt uns nicht nach unsrer Schuld.  an der dritten und vierten Generation.  11 Denn so hoch der Himmel über der Erde ist,  so hoch ist seine Huld über denen, die ihn fürchten.  12 So weit der Aufgang entfernt ist vom Untergang,  so weit entfernt er die Schuld von uns.  13 Wie ein Vater sich seiner Kinder erbarmt,  so erbarmt sich der Herr über alle, die ihn fürchten.  14 Denn er weiß, was wir für Gebilde sind;  er denkt daran: Wir sind nur Staub.  15 Des Menschen Tage sind wie Gras,  er blüht wie die Blume des Feldes.  16 Fährt der Wind darüber, ist sie dahin;  der Ort, wo sie stand, weiß von ihr nichts mehr.  17 Doch die Huld des Herrn währt immer und ewig  für alle, die ihn fürchten und ehren;  sein Heil erfahren noch Kinder und Enkel;  18 alle, die seinen Bund bewahren,  (Vgl. Ex 19,5 ... meinen Bund bewahren ...).  an seine Gebote denken und danach handeln.  19 Der Herr hat seinen Thron errichtet im Himmel,  Ps 104,1b— Du bist mit Hoheit und Pracht bekleidet.  seine königliche Macht beherrscht das All.  Du hüllst dich in Licht wie in ein Kleid,  20 Lobt den Herrn, ihr seine Engel,  du spannst den Himmel aus wie ein Zelt.  ihr starken Helden, die seine Befehle vollstrecken,  Du verankerst die Balken deiner Wohnung im Wasser,  seinen Worten gehorsam!  du nimmst dir die Wolken zum Wagen,  21 Lobt den Herrn, all seine Scharen,  du fährst einher auf den Flügeln des Sturmes.  seine Diener, die seinen Willen vollziehen!  Du machst dir die Winde zu Boten,  22 Lobt den Herrn, all seine Werke,  und lodernde Feuer zu deinen Dienern  an jedem Ort seiner Herrschaft!  Lobe den Herrn, meine Seele!  B  s 104,35b (= V. la) Lobe den Herrn, meine Seele!WwIe iıch euch auf Adlerflügeln getragen.
Der Herr vollbringt JT aten des Heıles,

eC| verschaffit en edrängten.
Er hat Mose seiIne Wege kundgetan |wıssen assen] Ex 13 Wenn ich wirklıch deine na gefunden habe,

den Kındern sraels seine er'! lass mich doch deinen Weg WISSEN. (Vgl Gen
Der Herr ıst barmherzig Un 2N  12, Ex 3 6f WwWe LSt eın barmherziger und gnädiger Gott,

langmütig und reich Uüte angmütig, reich 'uld und TIreue. (Vgl X
Er wıird nıcht immer zurnen, Er bewahrt 1 ausenden uld, nımmt Schuld, Frevel und

nıcht ew1g im TO verharren. un WCSB, lässt ber den Sünder cht ungestraft;
Er handelt unNs N1C ach uUNsermnNn Sünden verfolg! dıe Schuld der Väter den Söhnen und eln,

und vergilt uns nıcht ach uUNsTer Schuld. der drıtten und vierten Generation.
11 Denn hoch der Hımmel ber der Erde ist,

hoch ist seine uld ber denen, dıe iıhn fürchten
So weiıt der Aufgang entfernt ist VO!] Untergang,

weıt entfernt die Schuld VO|  — un  n
13 Wıe eın ater siıch seinerer erbarmt,

erbarmt sıch der Herr über alle, dıe iıhn fürchten.
Denn weıß, Was WITr für Gebilde sınd

denkt daran: Wır sınd [1UT au
Des Menschen Tage sınd WwIıe Gras,

wıe die ume des Feldes
16 Fä)  S der Wınd darüber, ist S1e. dahın;

der Ort, s1ıe stand, weıiß VOoN iıhr nıchts mehr.
och dıie uld des Herrn währt immer und ew1g

für alle, die ıhn fürchten und ehren;
seiın eıl rfahren och Kınder und Enkel;
18 alle, dıe seinen Bund bewahren, (Vgl E x 19,5Rezeptionsästhetik, kanonische Intertextualität und unsere Meditation des Psalters 55  Anhang  Schema 1:  Psalm 103 — Stichwortverkettung und alttestamentliche Intertextualität  Psalm 103 (Einheitsübersetzung)  1 [Von David.]  Lobe den Herrn, meine Seele,  Ps 104,1a Lobe den Herrn, meine Seele!  und alles in mir seinen heiligen Namen!  (Vgl. die Namensoffenbarung in Ex 3,14 u. Ex 33,19).  2 Lobe den Herrn, meine Seele,  und vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat:  3 der dir all deine Schuld vergibt  Ex34,9 .  .. vergib uns unsere Schuld und Sünde ...  und all deine Gebrechen heilt,  (Vgl. Ex 15,26 Ich, der Herr, bin dein Arzt).  4 der dein Leben vor dem Untergang rettet  und dich mit Huld und Erbarmen krönt,  5 der dich dein Leben lang mit seinen Gaben sättigt;  (Vgl. die Gabe des Manna in Ex 16).  wie dem Adler wird dir die Jugend erneuert.  (Vgl. Ex 19,4 ... wie ich euch auf Adlerflügeln getragen)  6 Der Herr vollbringt Taten des Heiles,  Recht verschafft er allen Bedrängten.  7 Er hat Mose seine Wege kundgetan [wissen lassen]  Ex  33,.13 Wenn ich wirklich deine Gnade gefunden habe,  den Kindern Israels seine Werke.  so lass mich doch deinen Weg wissen. (Vgl. Gen 18,19).  8 Der Herr ist barmherzig und gnädig,  Ex3  4,6f Jahwe ist ein barmherziger und gnädiger Gott,  langmütig und reich an Güte.  langmütig, reich an Huld und Treue. (Vgl. Ex 33,19).  9 Er wird nicht immer zürnen,  Er bewahrt Tausenden Huld, nimmt Schuld, Frevel und  nicht ewig im Groll verharren.  Sünde weg, lässt aber den Sünder nicht ungestraft; er  10 Er handelt an uns nicht nach unsern Sünden  verfolgt die Schuld der Väter an den Söhnen und Enkeln,  und vergilt uns nicht nach unsrer Schuld.  an der dritten und vierten Generation.  11 Denn so hoch der Himmel über der Erde ist,  so hoch ist seine Huld über denen, die ihn fürchten.  12 So weit der Aufgang entfernt ist vom Untergang,  so weit entfernt er die Schuld von uns.  13 Wie ein Vater sich seiner Kinder erbarmt,  so erbarmt sich der Herr über alle, die ihn fürchten.  14 Denn er weiß, was wir für Gebilde sind;  er denkt daran: Wir sind nur Staub.  15 Des Menschen Tage sind wie Gras,  er blüht wie die Blume des Feldes.  16 Fährt der Wind darüber, ist sie dahin;  der Ort, wo sie stand, weiß von ihr nichts mehr.  17 Doch die Huld des Herrn währt immer und ewig  für alle, die ihn fürchten und ehren;  sein Heil erfahren noch Kinder und Enkel;  18 alle, die seinen Bund bewahren,  (Vgl. Ex 19,5 ... meinen Bund bewahren ...).  an seine Gebote denken und danach handeln.  19 Der Herr hat seinen Thron errichtet im Himmel,  Ps 104,1b— Du bist mit Hoheit und Pracht bekleidet.  seine königliche Macht beherrscht das All.  Du hüllst dich in Licht wie in ein Kleid,  20 Lobt den Herrn, ihr seine Engel,  du spannst den Himmel aus wie ein Zelt.  ihr starken Helden, die seine Befehle vollstrecken,  Du verankerst die Balken deiner Wohnung im Wasser,  seinen Worten gehorsam!  du nimmst dir die Wolken zum Wagen,  21 Lobt den Herrn, all seine Scharen,  du fährst einher auf den Flügeln des Sturmes.  seine Diener, die seinen Willen vollziehen!  Du machst dir die Winde zu Boten,  22 Lobt den Herrn, all seine Werke,  und lodernde Feuer zu deinen Dienern  an jedem Ort seiner Herrschaft!  Lobe den Herrn, meine Seele!  B  s 104,35b (= V. la) Lobe den Herrn, meine Seele!meılnen Bund bewahren

seine Gebote en und danach handeln
Der Herr hat seiınen Ihron errichtet 1mM Hiımmel, Ps 104 1b—4 Du bıst mıt Hoheıt und 'aC| bekleıidet.

seline königliche aC beherrscht das All Du hüllst dıch ın A0 WIeE In eın Kleı1d,
Lobt den Herrn, ihr seine ngel, du spannst den Hımmel AaUs W1e eın Zelt.

ihr starken Helden, die seine Befehle vollstrecken, Du verankerst dieen deiner Wohnung 1mM Wasser,
seinen Worten gehorsam! du nımmst dır dıe olken Z7U agen,
71 Lobt den Herrn, all seine Scharen, du ährs einher auf den Flügeln des Sturmes.

seine Diener, die seiınen ıllen vollzıehen! Du machst dır dıe 1N!| Boten,
Lobt den Herrn, all seine erke, und Odernde Feuer deinen ıenern

jedem se1ner errschaft!
Lobe den Herrn, meine Seele! 104 35b 1a) Lobe den Herrn, meine Seele!



56 eorg Braulik OSB

Schema Der „Lieblingspsalm esu Salm 705 Un das Vaterunser

Vaterunser Salm 05
ater Wiıe ein Vater56  Georg Braulik OSB  Schema 2: Der „Lieblingspsalm Jesu“ Psalm 103 und das Vaterunser  Vaterunser  Psalm 103  Vater unser  Wie ein Vater ...  103,13  im Himmel  Thron im Himmel ...  103,19  103,1  dein Reich komme  geheiligt werde dein Name  seinen heiligen Namen ...  seine königliche Macht ...  103,19  dein Wille geschehe  die seinen Willen tun ...  103,21  wie im Himmel so auf Erden  an jedem Ort seiner Herrschaft  10522  unser tägliches Brot gib uns heute  mit seinen Gaben sättigt ...  103,5  vergib uns unsere Schuld  der all deine Schuld vergibt  1033  wie auch wir vergeben ...  führe uns nicht in Versuchung  er denkt daran, wir sind nur Staub ...  103,14  erlöse uns von dem Bösen  der dein Leben vor dem Untergang rettet  103,4  Schema 3: Psalm 103 in der Mittwoch-Vesper des Benediktinischen Antiphonale“  Psalm 103 (Davidslied)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie („Jahwe — gnädig und barmherzig‘‘)  V. I „Lobe den Herrn, meine Seele, und alles in mir seinen heiligen Namen.‘“ — Ps 86,9.11  V. 8 „Der Herr ist barmherzig und gnädig, langmütig und reich an Güte.‘“— Ps 86,15  V. 9 „Er wird nicht immer zürnen, nicht ewig im Groll verharren. Er handelt an uns nicht  nach unseren Sünden und vergilt uns nicht nach unserer Schuld.‘“ — Ps 85,3 und 6  Psalm 86 (Davidslied — im Zentrum von 85 und 87)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie und Völkerwallfahrt zum (Zion, dem) Thronsitz  Jahwes  V. 9 „Alle Völker kommen und beten dich an, sie geben, Herr, deinem Namen die Ehre.“  — Ps87,6  V. 11,.Richte mein Herz darauf hin, allein deinen Namen zu fürchten.“‘  V. 15 „Du aber, Herr, bist ein barmherziger und gnädiger Gott, du bist langmütig, reich  an Huld und Treue.‘“ — Ps 85,11  Psalm 85 (Korachiterlied — Klage/Bitte V. 2-8, Antwort Gottes V. 9-14 — Ps 87)  Thematik: Kommen Gottes (zum Zion)  V. 3 „du.hast deinem Volk die Schuld vergeben, all seine Sünden zugedeckt ...“  V. 6 „Willst du uns ewig zürnen, soll dein Zorn dauern von Geschlecht zu Geschlecht?‘“  V. 10 „Sein Heil ist denen nahe, die ihn fürchten, seine Herrlichkeit wohne in unserem  Land.‘“ — Ps 87,3  V.I1 „Es begegnen einander Huld und Treue ...“  Psalm 87 (Korachiterlied):  Thematik: Zion als Mutter der Völker  V. 3 „Herrliches sagt man von dir, du Stadt unseres Gottes“  V. 5f „Doch von Zion wird man sagen: Jeder ist dort geboren ... Der Herr schreibt, wenn  er die Völker verzeichnet: Er ist dort geboren.‘“ (Von der Septuaginta messianisch inter-  pretiert: „Mutter Zion wird ein ‚Mensch‘ sagen, ja, ein ‚Mensch‘ wurde in ihr geboren‘‘).  Texte nach der Einheitsübersetzung.Hımmel Ihron im 1mme56  Georg Braulik OSB  Schema 2: Der „Lieblingspsalm Jesu“ Psalm 103 und das Vaterunser  Vaterunser  Psalm 103  Vater unser  Wie ein Vater ...  103,13  im Himmel  Thron im Himmel ...  103,19  103,1  dein Reich komme  geheiligt werde dein Name  seinen heiligen Namen ...  seine königliche Macht ...  103,19  dein Wille geschehe  die seinen Willen tun ...  103,21  wie im Himmel so auf Erden  an jedem Ort seiner Herrschaft  10522  unser tägliches Brot gib uns heute  mit seinen Gaben sättigt ...  103,5  vergib uns unsere Schuld  der all deine Schuld vergibt  1033  wie auch wir vergeben ...  führe uns nicht in Versuchung  er denkt daran, wir sind nur Staub ...  103,14  erlöse uns von dem Bösen  der dein Leben vor dem Untergang rettet  103,4  Schema 3: Psalm 103 in der Mittwoch-Vesper des Benediktinischen Antiphonale“  Psalm 103 (Davidslied)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie („Jahwe — gnädig und barmherzig‘‘)  V. I „Lobe den Herrn, meine Seele, und alles in mir seinen heiligen Namen.‘“ — Ps 86,9.11  V. 8 „Der Herr ist barmherzig und gnädig, langmütig und reich an Güte.‘“— Ps 86,15  V. 9 „Er wird nicht immer zürnen, nicht ewig im Groll verharren. Er handelt an uns nicht  nach unseren Sünden und vergilt uns nicht nach unserer Schuld.‘“ — Ps 85,3 und 6  Psalm 86 (Davidslied — im Zentrum von 85 und 87)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie und Völkerwallfahrt zum (Zion, dem) Thronsitz  Jahwes  V. 9 „Alle Völker kommen und beten dich an, sie geben, Herr, deinem Namen die Ehre.“  — Ps87,6  V. 11,.Richte mein Herz darauf hin, allein deinen Namen zu fürchten.“‘  V. 15 „Du aber, Herr, bist ein barmherziger und gnädiger Gott, du bist langmütig, reich  an Huld und Treue.‘“ — Ps 85,11  Psalm 85 (Korachiterlied — Klage/Bitte V. 2-8, Antwort Gottes V. 9-14 — Ps 87)  Thematik: Kommen Gottes (zum Zion)  V. 3 „du.hast deinem Volk die Schuld vergeben, all seine Sünden zugedeckt ...“  V. 6 „Willst du uns ewig zürnen, soll dein Zorn dauern von Geschlecht zu Geschlecht?‘“  V. 10 „Sein Heil ist denen nahe, die ihn fürchten, seine Herrlichkeit wohne in unserem  Land.‘“ — Ps 87,3  V.I1 „Es begegnen einander Huld und Treue ...“  Psalm 87 (Korachiterlied):  Thematik: Zion als Mutter der Völker  V. 3 „Herrliches sagt man von dir, du Stadt unseres Gottes“  V. 5f „Doch von Zion wird man sagen: Jeder ist dort geboren ... Der Herr schreibt, wenn  er die Völker verzeichnet: Er ist dort geboren.‘“ (Von der Septuaginta messianisch inter-  pretiert: „Mutter Zion wird ein ‚Mensch‘ sagen, ja, ein ‚Mensch‘ wurde in ihr geboren‘‘).  Texte nach der Einheitsübersetzung.103,1
eın e1IC| omme
geheıligt werde eın Name selinen eilıgen Namen56  Georg Braulik OSB  Schema 2: Der „Lieblingspsalm Jesu“ Psalm 103 und das Vaterunser  Vaterunser  Psalm 103  Vater unser  Wie ein Vater ...  103,13  im Himmel  Thron im Himmel ...  103,19  103,1  dein Reich komme  geheiligt werde dein Name  seinen heiligen Namen ...  seine königliche Macht ...  103,19  dein Wille geschehe  die seinen Willen tun ...  103,21  wie im Himmel so auf Erden  an jedem Ort seiner Herrschaft  10522  unser tägliches Brot gib uns heute  mit seinen Gaben sättigt ...  103,5  vergib uns unsere Schuld  der all deine Schuld vergibt  1033  wie auch wir vergeben ...  führe uns nicht in Versuchung  er denkt daran, wir sind nur Staub ...  103,14  erlöse uns von dem Bösen  der dein Leben vor dem Untergang rettet  103,4  Schema 3: Psalm 103 in der Mittwoch-Vesper des Benediktinischen Antiphonale“  Psalm 103 (Davidslied)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie („Jahwe — gnädig und barmherzig‘‘)  V. I „Lobe den Herrn, meine Seele, und alles in mir seinen heiligen Namen.‘“ — Ps 86,9.11  V. 8 „Der Herr ist barmherzig und gnädig, langmütig und reich an Güte.‘“— Ps 86,15  V. 9 „Er wird nicht immer zürnen, nicht ewig im Groll verharren. Er handelt an uns nicht  nach unseren Sünden und vergilt uns nicht nach unserer Schuld.‘“ — Ps 85,3 und 6  Psalm 86 (Davidslied — im Zentrum von 85 und 87)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie und Völkerwallfahrt zum (Zion, dem) Thronsitz  Jahwes  V. 9 „Alle Völker kommen und beten dich an, sie geben, Herr, deinem Namen die Ehre.“  — Ps87,6  V. 11,.Richte mein Herz darauf hin, allein deinen Namen zu fürchten.“‘  V. 15 „Du aber, Herr, bist ein barmherziger und gnädiger Gott, du bist langmütig, reich  an Huld und Treue.‘“ — Ps 85,11  Psalm 85 (Korachiterlied — Klage/Bitte V. 2-8, Antwort Gottes V. 9-14 — Ps 87)  Thematik: Kommen Gottes (zum Zion)  V. 3 „du.hast deinem Volk die Schuld vergeben, all seine Sünden zugedeckt ...“  V. 6 „Willst du uns ewig zürnen, soll dein Zorn dauern von Geschlecht zu Geschlecht?‘“  V. 10 „Sein Heil ist denen nahe, die ihn fürchten, seine Herrlichkeit wohne in unserem  Land.‘“ — Ps 87,3  V.I1 „Es begegnen einander Huld und Treue ...“  Psalm 87 (Korachiterlied):  Thematik: Zion als Mutter der Völker  V. 3 „Herrliches sagt man von dir, du Stadt unseres Gottes“  V. 5f „Doch von Zion wird man sagen: Jeder ist dort geboren ... Der Herr schreibt, wenn  er die Völker verzeichnet: Er ist dort geboren.‘“ (Von der Septuaginta messianisch inter-  pretiert: „Mutter Zion wird ein ‚Mensch‘ sagen, ja, ein ‚Mensch‘ wurde in ihr geboren‘‘).  Texte nach der Einheitsübersetzung.seine könıglıche aC|56  Georg Braulik OSB  Schema 2: Der „Lieblingspsalm Jesu“ Psalm 103 und das Vaterunser  Vaterunser  Psalm 103  Vater unser  Wie ein Vater ...  103,13  im Himmel  Thron im Himmel ...  103,19  103,1  dein Reich komme  geheiligt werde dein Name  seinen heiligen Namen ...  seine königliche Macht ...  103,19  dein Wille geschehe  die seinen Willen tun ...  103,21  wie im Himmel so auf Erden  an jedem Ort seiner Herrschaft  10522  unser tägliches Brot gib uns heute  mit seinen Gaben sättigt ...  103,5  vergib uns unsere Schuld  der all deine Schuld vergibt  1033  wie auch wir vergeben ...  führe uns nicht in Versuchung  er denkt daran, wir sind nur Staub ...  103,14  erlöse uns von dem Bösen  der dein Leben vor dem Untergang rettet  103,4  Schema 3: Psalm 103 in der Mittwoch-Vesper des Benediktinischen Antiphonale“  Psalm 103 (Davidslied)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie („Jahwe — gnädig und barmherzig‘‘)  V. I „Lobe den Herrn, meine Seele, und alles in mir seinen heiligen Namen.‘“ — Ps 86,9.11  V. 8 „Der Herr ist barmherzig und gnädig, langmütig und reich an Güte.‘“— Ps 86,15  V. 9 „Er wird nicht immer zürnen, nicht ewig im Groll verharren. Er handelt an uns nicht  nach unseren Sünden und vergilt uns nicht nach unserer Schuld.‘“ — Ps 85,3 und 6  Psalm 86 (Davidslied — im Zentrum von 85 und 87)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie und Völkerwallfahrt zum (Zion, dem) Thronsitz  Jahwes  V. 9 „Alle Völker kommen und beten dich an, sie geben, Herr, deinem Namen die Ehre.“  — Ps87,6  V. 11,.Richte mein Herz darauf hin, allein deinen Namen zu fürchten.“‘  V. 15 „Du aber, Herr, bist ein barmherziger und gnädiger Gott, du bist langmütig, reich  an Huld und Treue.‘“ — Ps 85,11  Psalm 85 (Korachiterlied — Klage/Bitte V. 2-8, Antwort Gottes V. 9-14 — Ps 87)  Thematik: Kommen Gottes (zum Zion)  V. 3 „du.hast deinem Volk die Schuld vergeben, all seine Sünden zugedeckt ...“  V. 6 „Willst du uns ewig zürnen, soll dein Zorn dauern von Geschlecht zu Geschlecht?‘“  V. 10 „Sein Heil ist denen nahe, die ihn fürchten, seine Herrlichkeit wohne in unserem  Land.‘“ — Ps 87,3  V.I1 „Es begegnen einander Huld und Treue ...“  Psalm 87 (Korachiterlied):  Thematik: Zion als Mutter der Völker  V. 3 „Herrliches sagt man von dir, du Stadt unseres Gottes“  V. 5f „Doch von Zion wird man sagen: Jeder ist dort geboren ... Der Herr schreibt, wenn  er die Völker verzeichnet: Er ist dort geboren.‘“ (Von der Septuaginta messianisch inter-  pretiert: „Mutter Zion wird ein ‚Mensch‘ sagen, ja, ein ‚Mensch‘ wurde in ihr geboren‘‘).  Texte nach der Einheitsübersetzung.eın geschehe dıie seinen ıllen {un56  Georg Braulik OSB  Schema 2: Der „Lieblingspsalm Jesu“ Psalm 103 und das Vaterunser  Vaterunser  Psalm 103  Vater unser  Wie ein Vater ...  103,13  im Himmel  Thron im Himmel ...  103,19  103,1  dein Reich komme  geheiligt werde dein Name  seinen heiligen Namen ...  seine königliche Macht ...  103,19  dein Wille geschehe  die seinen Willen tun ...  103,21  wie im Himmel so auf Erden  an jedem Ort seiner Herrschaft  10522  unser tägliches Brot gib uns heute  mit seinen Gaben sättigt ...  103,5  vergib uns unsere Schuld  der all deine Schuld vergibt  1033  wie auch wir vergeben ...  führe uns nicht in Versuchung  er denkt daran, wir sind nur Staub ...  103,14  erlöse uns von dem Bösen  der dein Leben vor dem Untergang rettet  103,4  Schema 3: Psalm 103 in der Mittwoch-Vesper des Benediktinischen Antiphonale“  Psalm 103 (Davidslied)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie („Jahwe — gnädig und barmherzig‘‘)  V. I „Lobe den Herrn, meine Seele, und alles in mir seinen heiligen Namen.‘“ — Ps 86,9.11  V. 8 „Der Herr ist barmherzig und gnädig, langmütig und reich an Güte.‘“— Ps 86,15  V. 9 „Er wird nicht immer zürnen, nicht ewig im Groll verharren. Er handelt an uns nicht  nach unseren Sünden und vergilt uns nicht nach unserer Schuld.‘“ — Ps 85,3 und 6  Psalm 86 (Davidslied — im Zentrum von 85 und 87)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie und Völkerwallfahrt zum (Zion, dem) Thronsitz  Jahwes  V. 9 „Alle Völker kommen und beten dich an, sie geben, Herr, deinem Namen die Ehre.“  — Ps87,6  V. 11,.Richte mein Herz darauf hin, allein deinen Namen zu fürchten.“‘  V. 15 „Du aber, Herr, bist ein barmherziger und gnädiger Gott, du bist langmütig, reich  an Huld und Treue.‘“ — Ps 85,11  Psalm 85 (Korachiterlied — Klage/Bitte V. 2-8, Antwort Gottes V. 9-14 — Ps 87)  Thematik: Kommen Gottes (zum Zion)  V. 3 „du.hast deinem Volk die Schuld vergeben, all seine Sünden zugedeckt ...“  V. 6 „Willst du uns ewig zürnen, soll dein Zorn dauern von Geschlecht zu Geschlecht?‘“  V. 10 „Sein Heil ist denen nahe, die ihn fürchten, seine Herrlichkeit wohne in unserem  Land.‘“ — Ps 87,3  V.I1 „Es begegnen einander Huld und Treue ...“  Psalm 87 (Korachiterlied):  Thematik: Zion als Mutter der Völker  V. 3 „Herrliches sagt man von dir, du Stadt unseres Gottes“  V. 5f „Doch von Zion wird man sagen: Jeder ist dort geboren ... Der Herr schreibt, wenn  er die Völker verzeichnet: Er ist dort geboren.‘“ (Von der Septuaginta messianisch inter-  pretiert: „Mutter Zion wird ein ‚Mensch‘ sagen, ja, ein ‚Mensch‘ wurde in ihr geboren‘‘).  Texte nach der Einheitsübersetzung.W1e 1im Hımmel aufen jedem seiner erITrscha:

täglıches Brot g1b uns heute mıiıt seinen en sättigt56  Georg Braulik OSB  Schema 2: Der „Lieblingspsalm Jesu“ Psalm 103 und das Vaterunser  Vaterunser  Psalm 103  Vater unser  Wie ein Vater ...  103,13  im Himmel  Thron im Himmel ...  103,19  103,1  dein Reich komme  geheiligt werde dein Name  seinen heiligen Namen ...  seine königliche Macht ...  103,19  dein Wille geschehe  die seinen Willen tun ...  103,21  wie im Himmel so auf Erden  an jedem Ort seiner Herrschaft  10522  unser tägliches Brot gib uns heute  mit seinen Gaben sättigt ...  103,5  vergib uns unsere Schuld  der all deine Schuld vergibt  1033  wie auch wir vergeben ...  führe uns nicht in Versuchung  er denkt daran, wir sind nur Staub ...  103,14  erlöse uns von dem Bösen  der dein Leben vor dem Untergang rettet  103,4  Schema 3: Psalm 103 in der Mittwoch-Vesper des Benediktinischen Antiphonale“  Psalm 103 (Davidslied)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie („Jahwe — gnädig und barmherzig‘‘)  V. I „Lobe den Herrn, meine Seele, und alles in mir seinen heiligen Namen.‘“ — Ps 86,9.11  V. 8 „Der Herr ist barmherzig und gnädig, langmütig und reich an Güte.‘“— Ps 86,15  V. 9 „Er wird nicht immer zürnen, nicht ewig im Groll verharren. Er handelt an uns nicht  nach unseren Sünden und vergilt uns nicht nach unserer Schuld.‘“ — Ps 85,3 und 6  Psalm 86 (Davidslied — im Zentrum von 85 und 87)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie und Völkerwallfahrt zum (Zion, dem) Thronsitz  Jahwes  V. 9 „Alle Völker kommen und beten dich an, sie geben, Herr, deinem Namen die Ehre.“  — Ps87,6  V. 11,.Richte mein Herz darauf hin, allein deinen Namen zu fürchten.“‘  V. 15 „Du aber, Herr, bist ein barmherziger und gnädiger Gott, du bist langmütig, reich  an Huld und Treue.‘“ — Ps 85,11  Psalm 85 (Korachiterlied — Klage/Bitte V. 2-8, Antwort Gottes V. 9-14 — Ps 87)  Thematik: Kommen Gottes (zum Zion)  V. 3 „du.hast deinem Volk die Schuld vergeben, all seine Sünden zugedeckt ...“  V. 6 „Willst du uns ewig zürnen, soll dein Zorn dauern von Geschlecht zu Geschlecht?‘“  V. 10 „Sein Heil ist denen nahe, die ihn fürchten, seine Herrlichkeit wohne in unserem  Land.‘“ — Ps 87,3  V.I1 „Es begegnen einander Huld und Treue ...“  Psalm 87 (Korachiterlied):  Thematik: Zion als Mutter der Völker  V. 3 „Herrliches sagt man von dir, du Stadt unseres Gottes“  V. 5f „Doch von Zion wird man sagen: Jeder ist dort geboren ... Der Herr schreibt, wenn  er die Völker verzeichnet: Er ist dort geboren.‘“ (Von der Septuaginta messianisch inter-  pretiert: „Mutter Zion wird ein ‚Mensch‘ sagen, ja, ein ‚Mensch‘ wurde in ihr geboren‘‘).  Texte nach der Einheitsübersetzung.103,5
vergıb uns uUNseTE Schuld der a]] deine Schuld verg1ibt 103,3
W1Ie auch WITr vergeben56  Georg Braulik OSB  Schema 2: Der „Lieblingspsalm Jesu“ Psalm 103 und das Vaterunser  Vaterunser  Psalm 103  Vater unser  Wie ein Vater ...  103,13  im Himmel  Thron im Himmel ...  103,19  103,1  dein Reich komme  geheiligt werde dein Name  seinen heiligen Namen ...  seine königliche Macht ...  103,19  dein Wille geschehe  die seinen Willen tun ...  103,21  wie im Himmel so auf Erden  an jedem Ort seiner Herrschaft  10522  unser tägliches Brot gib uns heute  mit seinen Gaben sättigt ...  103,5  vergib uns unsere Schuld  der all deine Schuld vergibt  1033  wie auch wir vergeben ...  führe uns nicht in Versuchung  er denkt daran, wir sind nur Staub ...  103,14  erlöse uns von dem Bösen  der dein Leben vor dem Untergang rettet  103,4  Schema 3: Psalm 103 in der Mittwoch-Vesper des Benediktinischen Antiphonale“  Psalm 103 (Davidslied)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie („Jahwe — gnädig und barmherzig‘‘)  V. I „Lobe den Herrn, meine Seele, und alles in mir seinen heiligen Namen.‘“ — Ps 86,9.11  V. 8 „Der Herr ist barmherzig und gnädig, langmütig und reich an Güte.‘“— Ps 86,15  V. 9 „Er wird nicht immer zürnen, nicht ewig im Groll verharren. Er handelt an uns nicht  nach unseren Sünden und vergilt uns nicht nach unserer Schuld.‘“ — Ps 85,3 und 6  Psalm 86 (Davidslied — im Zentrum von 85 und 87)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie und Völkerwallfahrt zum (Zion, dem) Thronsitz  Jahwes  V. 9 „Alle Völker kommen und beten dich an, sie geben, Herr, deinem Namen die Ehre.“  — Ps87,6  V. 11,.Richte mein Herz darauf hin, allein deinen Namen zu fürchten.“‘  V. 15 „Du aber, Herr, bist ein barmherziger und gnädiger Gott, du bist langmütig, reich  an Huld und Treue.‘“ — Ps 85,11  Psalm 85 (Korachiterlied — Klage/Bitte V. 2-8, Antwort Gottes V. 9-14 — Ps 87)  Thematik: Kommen Gottes (zum Zion)  V. 3 „du.hast deinem Volk die Schuld vergeben, all seine Sünden zugedeckt ...“  V. 6 „Willst du uns ewig zürnen, soll dein Zorn dauern von Geschlecht zu Geschlecht?‘“  V. 10 „Sein Heil ist denen nahe, die ihn fürchten, seine Herrlichkeit wohne in unserem  Land.‘“ — Ps 87,3  V.I1 „Es begegnen einander Huld und Treue ...“  Psalm 87 (Korachiterlied):  Thematik: Zion als Mutter der Völker  V. 3 „Herrliches sagt man von dir, du Stadt unseres Gottes“  V. 5f „Doch von Zion wird man sagen: Jeder ist dort geboren ... Der Herr schreibt, wenn  er die Völker verzeichnet: Er ist dort geboren.‘“ (Von der Septuaginta messianisch inter-  pretiert: „Mutter Zion wird ein ‚Mensch‘ sagen, ja, ein ‚Mensch‘ wurde in ihr geboren‘‘).  Texte nach der Einheitsübersetzung.hre unNs N1IC In Versuchung denkt daran, WITr sınd NUr au56  Georg Braulik OSB  Schema 2: Der „Lieblingspsalm Jesu“ Psalm 103 und das Vaterunser  Vaterunser  Psalm 103  Vater unser  Wie ein Vater ...  103,13  im Himmel  Thron im Himmel ...  103,19  103,1  dein Reich komme  geheiligt werde dein Name  seinen heiligen Namen ...  seine königliche Macht ...  103,19  dein Wille geschehe  die seinen Willen tun ...  103,21  wie im Himmel so auf Erden  an jedem Ort seiner Herrschaft  10522  unser tägliches Brot gib uns heute  mit seinen Gaben sättigt ...  103,5  vergib uns unsere Schuld  der all deine Schuld vergibt  1033  wie auch wir vergeben ...  führe uns nicht in Versuchung  er denkt daran, wir sind nur Staub ...  103,14  erlöse uns von dem Bösen  der dein Leben vor dem Untergang rettet  103,4  Schema 3: Psalm 103 in der Mittwoch-Vesper des Benediktinischen Antiphonale“  Psalm 103 (Davidslied)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie („Jahwe — gnädig und barmherzig‘‘)  V. I „Lobe den Herrn, meine Seele, und alles in mir seinen heiligen Namen.‘“ — Ps 86,9.11  V. 8 „Der Herr ist barmherzig und gnädig, langmütig und reich an Güte.‘“— Ps 86,15  V. 9 „Er wird nicht immer zürnen, nicht ewig im Groll verharren. Er handelt an uns nicht  nach unseren Sünden und vergilt uns nicht nach unserer Schuld.‘“ — Ps 85,3 und 6  Psalm 86 (Davidslied — im Zentrum von 85 und 87)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie und Völkerwallfahrt zum (Zion, dem) Thronsitz  Jahwes  V. 9 „Alle Völker kommen und beten dich an, sie geben, Herr, deinem Namen die Ehre.“  — Ps87,6  V. 11,.Richte mein Herz darauf hin, allein deinen Namen zu fürchten.“‘  V. 15 „Du aber, Herr, bist ein barmherziger und gnädiger Gott, du bist langmütig, reich  an Huld und Treue.‘“ — Ps 85,11  Psalm 85 (Korachiterlied — Klage/Bitte V. 2-8, Antwort Gottes V. 9-14 — Ps 87)  Thematik: Kommen Gottes (zum Zion)  V. 3 „du.hast deinem Volk die Schuld vergeben, all seine Sünden zugedeckt ...“  V. 6 „Willst du uns ewig zürnen, soll dein Zorn dauern von Geschlecht zu Geschlecht?‘“  V. 10 „Sein Heil ist denen nahe, die ihn fürchten, seine Herrlichkeit wohne in unserem  Land.‘“ — Ps 87,3  V.I1 „Es begegnen einander Huld und Treue ...“  Psalm 87 (Korachiterlied):  Thematik: Zion als Mutter der Völker  V. 3 „Herrliches sagt man von dir, du Stadt unseres Gottes“  V. 5f „Doch von Zion wird man sagen: Jeder ist dort geboren ... Der Herr schreibt, wenn  er die Völker verzeichnet: Er ist dort geboren.‘“ (Von der Septuaginta messianisch inter-  pretiert: „Mutter Zion wird ein ‚Mensch‘ sagen, ja, ein ‚Mensch‘ wurde in ihr geboren‘‘).  Texte nach der Einheitsübersetzung.erlöse uUunNns VO!  — dem Bösen der eın en VOT dem Untergang reittel 103,4
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Salm 71053 (Davıdslıed)

Thematik Namens(und Sinai)theologie „Jahwe gnadıg und barmherz1g"
9 9-  be den Herrn, meıne eele, und alles mır seinen eılıgen Namen  .. Ps 86,9
„Der Herr ist barmherzig und onddig, Jangmütiıg und reich G'üte.‘ — Ps 56,175
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Salm (Davıdslıe: 1m Zentrum VOoNn 85 und 8/)
EMALTL Namens(und Sinai)theologie und Völkerwallfahrt zUmM 10N, dem) Thronsitz
Jahwes

9 9-  Nle Völker kommen und beten dıch all, S1e geben, Herr, deinem Namen dıe Ehre.“
— Ps S57,6

/ .Rıchte meın Herz arau hın, eın deinen Namen fürchten.“‘
„Du aber, Herr, bıst eın barmherziger und gnädiger Gott, du bıst lJangmütig, reich

'uld und Treue.“ Ps 3:
SALM S85 (Korachiterlied Klage/Bıtte 2_5 Antwort Gottes 914 Ps
emaltı Kommen Gottes (zum 10N

„du hast deinem olk dıe Schuld vergeben, all seine Sünden zugedeckt c“
„Waillst du unNns ew1g zurnen, soll deın Zorn dauern VOoN Geschlecht Geschlecht?“

„deın eıl ist denen nahe, dıe ıhn fürchten, seine errlichkeit wohne uUNsCICII
Land.‘ Ps SL3
Vı} „ES egegnen einander uld und Ireue

Salm S87 (Korachiterlhied):
Thematik Zıon als Multter der Völker

„Herrliches sagt VOoN dır, du uUuNseTES Gottes“‘
„Doch VOoON 10N wırd Dr ist dort eboren56  Georg Braulik OSB  Schema 2: Der „Lieblingspsalm Jesu“ Psalm 103 und das Vaterunser  Vaterunser  Psalm 103  Vater unser  Wie ein Vater ...  103,13  im Himmel  Thron im Himmel ...  103,19  103,1  dein Reich komme  geheiligt werde dein Name  seinen heiligen Namen ...  seine königliche Macht ...  103,19  dein Wille geschehe  die seinen Willen tun ...  103,21  wie im Himmel so auf Erden  an jedem Ort seiner Herrschaft  10522  unser tägliches Brot gib uns heute  mit seinen Gaben sättigt ...  103,5  vergib uns unsere Schuld  der all deine Schuld vergibt  1033  wie auch wir vergeben ...  führe uns nicht in Versuchung  er denkt daran, wir sind nur Staub ...  103,14  erlöse uns von dem Bösen  der dein Leben vor dem Untergang rettet  103,4  Schema 3: Psalm 103 in der Mittwoch-Vesper des Benediktinischen Antiphonale“  Psalm 103 (Davidslied)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie („Jahwe — gnädig und barmherzig‘‘)  V. I „Lobe den Herrn, meine Seele, und alles in mir seinen heiligen Namen.‘“ — Ps 86,9.11  V. 8 „Der Herr ist barmherzig und gnädig, langmütig und reich an Güte.‘“— Ps 86,15  V. 9 „Er wird nicht immer zürnen, nicht ewig im Groll verharren. Er handelt an uns nicht  nach unseren Sünden und vergilt uns nicht nach unserer Schuld.‘“ — Ps 85,3 und 6  Psalm 86 (Davidslied — im Zentrum von 85 und 87)  Thematik: Namens(und Sinai)theologie und Völkerwallfahrt zum (Zion, dem) Thronsitz  Jahwes  V. 9 „Alle Völker kommen und beten dich an, sie geben, Herr, deinem Namen die Ehre.“  — Ps87,6  V. 11,.Richte mein Herz darauf hin, allein deinen Namen zu fürchten.“‘  V. 15 „Du aber, Herr, bist ein barmherziger und gnädiger Gott, du bist langmütig, reich  an Huld und Treue.‘“ — Ps 85,11  Psalm 85 (Korachiterlied — Klage/Bitte V. 2-8, Antwort Gottes V. 9-14 — Ps 87)  Thematik: Kommen Gottes (zum Zion)  V. 3 „du.hast deinem Volk die Schuld vergeben, all seine Sünden zugedeckt ...“  V. 6 „Willst du uns ewig zürnen, soll dein Zorn dauern von Geschlecht zu Geschlecht?‘“  V. 10 „Sein Heil ist denen nahe, die ihn fürchten, seine Herrlichkeit wohne in unserem  Land.‘“ — Ps 87,3  V.I1 „Es begegnen einander Huld und Treue ...“  Psalm 87 (Korachiterlied):  Thematik: Zion als Mutter der Völker  V. 3 „Herrliches sagt man von dir, du Stadt unseres Gottes“  V. 5f „Doch von Zion wird man sagen: Jeder ist dort geboren ... Der Herr schreibt, wenn  er die Völker verzeichnet: Er ist dort geboren.‘“ (Von der Septuaginta messianisch inter-  pretiert: „Mutter Zion wird ein ‚Mensch‘ sagen, ja, ein ‚Mensch‘ wurde in ihr geboren‘‘).  Texte nach der Einheitsübersetzung.Der Herr schreı1bt, WEn

ß dıe Völker verzeichnet: Er ist dort geboren.“ Von der Septuagınta mess1anısch inter-
pretiert: „Mutter 10N WIT: ein ‚Mensch'‘ Ja, eın ‚Mensch‘ wurde geboren‘‘)

exfe nach der Einheıitsübersetzung.


